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No. 54. Montags den 3 Maͤrz 1828. BL. 


Preußen. N 

Berlin, vom 28. Februar. — Se. Majeftät der 
Koͤnig haben dem Oberſt⸗Lieut. Grafen v. Monts, 
Chef der Garniſon-Compagnie des 23ſten Infanterie⸗ 
Regiments, den rothen Adlerorden zter Klaſſe und 
dem Ober⸗ Buchhalter Krüger, bei der Regierungs⸗ 
Hauptkaſſe zu Breslau, das allgemeine Ehrenzeichen 
erſter Klaſſe zu verleihen geruhet, Auch haben Ge. 
Maj. den Fuͤrſten Sulkowski auf Reiſſen im Groß⸗ 
herzogthum Poſen, zum Mitgliede des Königlichen 
Staatsraths, und kene auch zum Mitgliede der 
Abtheilung deſſelben fuͤr das Innere allergnaͤdigſt zu 
ernennen, den bisherigen Landrath drs Konitzer Krei⸗ 
ſes, Freihern von Schleinitz, zum Reglerungs⸗ 


Rath bei dem Regierungs⸗Collegio zu Marienwerder, 


51 jerungs-Affefforen Krüger und Tſchirner 
15 Kaen bes den e zu Oppeln und kiegnitz 
zu ernennen und die für felbige ausgefertigten Patente 
Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruhet. f 
Der Koͤnigl. Großbritt. außerordentliche Geſandte 
und bevollmaͤchtigte Miniſter am hieſigen Hofe, Graf 
v. Clan william, iſt von London hier angekommen. 
Se. Durchl. der Landgraf Friedrich zu Heſſen⸗ 
Caſſel, iſt nach Hannover von bier abgegangen. 


Deut ſchlan d. 


Münden. (Se. Maj. der König hat unter dem 
5. Februar den bisherigen Ober⸗Kirchen⸗ und Schul⸗ 
rath, Bernhard Grandauer, im Verkrauen auf feine 
Rechtſchaffenheit, Kenatniſſe und Anhanglichkeit an 
die Perſon des Königs, proviſoriſch zu feinem Kabi⸗ 
nets⸗ Sekretair an die Stelle des verſtorbenen 
Herrn von Martin ernannt. Grandauer war eine 


lange Reihe von Jahren Landrichter in Karlsſtadt gez 
weſen. - : > 
In der 285ſten öffentlichen Sitzung der Kam⸗ 
mer der Abgeordneten wurde am Schluſſe derſel⸗ 
ben noch der Vortrag des erſten Ausſchuſſes uͤber den 
Geſetzentwurf abgehalten, welcher die Entſcheidung 
der Competenz⸗Conflicte betraf. Er bezog ſich vorzuͤg⸗ 
lich auf die Faͤlle, in welchen ſich zwiſchen den Juſtiz⸗ 
und Adminiſtrativ⸗Behoͤrden ein Conflict bildet. Wenn 
die betreffende Kreisr erung im Einverſtaͤndniſſe mit 
dem einſchlaͤgigen Appellationsgerichte, heißt es im 
Entwurfe, den zwiſchen einem Untergerichte und einem 
Verwaltungsamte beſtehenden Streit ſelbſt zu ſchlich⸗ 


ten nicht im Stande iſt, fo find die Akten darüber dem 


Koͤnigl. Staatsrathe zur Entſcheidung vorzulegen. 
Der Beſchluß deſſelben kann nur auf erfolgte Koͤnigl. 
Genehmigung erlaſſen werden. Findet der Koͤnig den 
Beſchluß den verhandelten Acten und beſtehenden Ge⸗ 
ſetzen nicht gemäß, fo ordnet derſelbe wiederholte Bes 
rathung im Staatsrathe an, ernennt einen anderen 
Referenten und verſtaͤrkt den Staatsrath durch Maͤn⸗ 
ner aus dem Juſtiz- und Verwaltungsfache für den 
Fall dieſer wiederholten Berathung. Der erſte Aus⸗ 
ſchuß hat dem Geſetzentwurfe unter einigen Modifica⸗ 
tionen beigeſtimmt. x 


Frankreich. 

Paris, vom 19ten Februar. — Am 17ten um 
1 Uhr hat der König die große Deputation von Pairs 
empfangen, die Sr. M. die Adreſſe uͤberreichten. 
Unter derſelben bemerkte man die Herzöge Broalie, 
Montebello, Dalmatien, Die Pairskau mer beſteht 
jetzt aus 334 Mitgliedern; von denen 7 Buͤreaus 
(bisher aab es deren nur 6) zaͤhlt die 7te 45, und ſe⸗ 
des der übrigen 48 Pairs. 


Answaͤrtigen.) „Die Eingebungemdiefer, den Bourbonen fo na, 
türlichen edlen Staatskunſt, werden Sie, edle Pairs, in dem Bes 
tragen Frankreichs gegen Spanien wiederfinden. Hier waren die 
Opfer ünbezweifelt größer, allein wir haben auch Ruhm das 
dei geaͤrndtet. Jetzt iſt das Ziel der Opfer gekommen, und 
der Ruhm bleibt unſern Waffen und dem edlen Degen, der 
in der vorderſten Reihe glänzte. um die Räumung von 
Spanten gehörig zu würdigen, lenke ich Ihre Gedanken auf 
den Vertrag zuruck, kraft deſſen die Beſetzung Statt fand. 
Im Februar 1824 wurde zwiſchen, Frankreich und Spanien 
Heradredet, daß ein Theil des königl. Heetes Sr. katbol. 
Maieftät zur Verfügung bleibe, um die Ruhe feiner Staa 
ten ſicher zu ſtellen, ihm Zeit zur Umbildung ſeiner Armeen 
und zur Befeftiaung feiner Regierung zu geben, fo daß Boss 
heit und Parthei- Umtriebe im Zaum gehalten werden koͤnn⸗ 
teu. Während der ſeitdem abgelaufenen 4 Jahre, binnen 
welcher Zeit der Vertrag, als von der Verminderung des 
Occupationsheeres die Rede war, auf die naͤmliche Grund⸗ 
lage erneuert worden, haben ſich in Spaniens innerem Zu⸗ 
ſtande wohl nicht alle die Ver efferungen dereigt, die, wenn 
auch nicht der Zweck der Beſetzung, doch das Signal für 
deren Ablauf ſeyn ſollten. Allerdings darf man nicht glau- 
den, daß es dem Könige, oder feinem erlguchten Vorgaͤu⸗ 
ger, je in den Sinn gekommen ſey, ſich mit Gewalt in die 
kunere Regierung von Spanien zu miſchen; die Gegenwart 
der franzoͤſiſchen Truppen wäre ihnen vielmehr ein Bewe⸗ 
gungsgrund geweſen, den Rathſchlaͤgen, welche fie einem, 
durch Frankreich wieder auf den Thron geſetzten König 
ſchuldig waren, eiue ſanftere Form zu geben. Se. Majeſtaͤt 
bat Spanien eine Schutzmacht geben wollen, und kennte 
mithin in derſelben kein gewaltthätiges Mittel, um auf deſ⸗ 
ſen Entſchlüſſe einzuwirken, finden wollen; die franzöſiſchen 
Bourbone hatten beit ihrer Reſtauratien den angemeſſeneren, 
wenn auch mehr mittelbaren, Einfluß des Beiſpiels ruhm⸗ 
voll geuͤbt. Der Anfangs auf den 1. Juli 1824 angeſetzte 
Termin der Beſetzung ward, mit beiderſeitiger Ueberein⸗ 
Fimmung, weiter hinaus verlängert. Beide Souveraine 
hatten Durch drei Verträge jeden, von beiden das gleiche 
Recht vorbebalten, fie aufhören zu laſſen; es war diurei⸗ 
chend, wenn einer von ihnen es verlangte. Die Umſtaͤnde 
waren lange Zeit nicht von der Art, daß Frankreich oder 
Spanien dieſe Forderung für dienlich erachtet hätte. Zu 
Ende des Jahres 1826 bezeigte Se. kathol. Majeſtaͤt sum 
erſtenmale das Verlangen, zu wiſſen, wann der König feine 
Truppen zurückzuziehen gedenke. Se. Majeſtaͤt ſetzte dazu 
den Monat April 1827 feſt. Allein die gerade um dieſe 
Zeit in einem andern Staat der Halbinſel eintretenden Er⸗ 
eigniſſe, machten es beiden Souverainen zur Pflicht, eine 
Maaßregel, welche die Kluaheit nicht mehr geſtattete, zu 
verſchieben. Es handelte ſich jetzt darum, zu verhindern, 
daß die ſchwierig gewordenen Verhaͤltuiſſe zwiſchen Spanien 
und Portugall nicht in Feindſeligkeiten ausarteten. Das 
franzöſiſche Corps verlängerte alſo ſeinen Aufenthalt in 
Spanien, lediglich einer friedlichen 8 halber. 
7 55 und vermittelſt der Unterhandlungen, an denen die 
önigl. 8 Theil genommen, ſind die Gefahren, 
welche mit den Veränderungen in Portugall verknuͤpft zu 
ſeyn ſchienen, zerſtreut, und dafür Hoffnungen eingetreten, 
die auf eine Vereinbarung zwiſchen den Rechten und den 
Formen der Souverainitaͤt gegruͤndet ſind. Sie wiſſen, daß 
die Truppen, welche von dem Älteften ſeiner Bundesgenoſ⸗ 
fen (England) zur Dispofition, dieſes Königreichs geſtellt 
worden, abberufen find. Andererſeits ſchmeichelt ich Spa⸗ 
nien mit neu errungenen Elementen von Staͤrke und Sicher⸗ 
beit. Sein Ster ik aufs Neue organiſirt; es hat ſich bei 
einer kürzlichen Gelegenheit (in Catalenien) als treu und 
ergeben bewährt, und die Regierung Sr. kathol. Majeſtät 
glaubt ih im Beſitz hinlanglicher Mittel, den Parrheiun⸗ 
ruhen, falls fe wieder entſtehen ſolten, zu ſteuern. Dieſe 
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umſtände zuſammengenommen, erlauben dem Könige, an 
die Abberufung feiner Truppen aus den Platzen, die fir 
noch in Spanien inne haben, zu denken, und Se. Majeſtät 
wird Befehl dazu geben. Frankreich hat ſeinen Pflichten 
gegen einen alten treuen Bundesgenoſſen genugt; der König 
bat dem Enkel Ludwigs XIV. die hoͤchſten Beweiſe des 
Wohlwollens und der Liebe gegeben. Die Aufgabe ift er⸗ 
füllt, und Frankreich darf ohne Bedauern die edlen Opfer 
zählen, die es Spanien gemacht hat. Frankreichs Stellung 
in den Angelegenheiten des Orients und der Halbinſel koͤunte 
feine Geduld mit der Regentſchaft von Algier unerklärlich 
machen, wenn man die Verhaͤltniſſe der europaͤiſchen Stans 
ten unter einander mit denjenigen, die ſie noch mit den 
Barbaresken zu unterhalten genöthigt find, unter dieſelben 
diplomatiſchen Regeln bringen wollte. Man muß zuförderſt 
die gewöhnlichen Regeln bei Seite laſſen, wenn man die 
Beziehungen dieſer Art wuͤrdigen will, und die Nachſicht 
des Königs muß jenen Barbaren zuerſt ein großes Unkecht, 
das alle übrigen erklärt, vergeben, daß fie Frankreichs 
Ruhm nicht begreifen. Eine nach der andern, haben alle 
Maͤchte ſich gezwungen gefehen, ihre Verhältulſſe mit Voͤl⸗ 
kerſchaften, die ſich außerhalb des gemeinen Rechts halten, 
bloß von dem Geſichtspunkt des Intereſſes aus zu betrach⸗ 
ten. Die Beeinträchtigung unferer Handelsintereffen, in 
Folge des Bruches von Verträgen zwiſchen Frankreich und 
der algieriſchen Regentſchaft, ſo wie die Ehre der Nation 
erheifchen eine Genugthuung, die der König fordert und 
nicht umſonſt fordern wird. Abgeſehen von der Wiederber⸗ 
ſtellung der früheren Vertraͤge in ihrer ganzen Ausdehnung, 
wird der König dieſe Genugtbuung mehr nach dem Lande, 
das fie giebt, als nach der Macht, die fie fordert, Ab» 


ſchaͤtzen. Der Archipelagus if Ihnen ein Zeuge, daß die 
franzöſiſche Flagge von nun an das Recht, Nachſicht zu 


üben, hat. Die gleiche Sorge für das Gedeihen des frahr 
söfifchen Handels bat in der Ferne ehrenvolle und nützliche 
Hülfsguellen aufgefuct, denn außerhalb einer rechtlichen 
Politik giebt es keinen dauernden Vortheil. Dies war die 
naturliche, nothwendige Richtſchnur für das Betragen von 
1 binſichtlich der neuen Staaten des ſpaniſchen 

merika. Sie war nach der richtigen Abmeſſung feines In⸗ 
tereſſes und der politiſchen Wohlanſtaͤndigkeit combinirt. 
Frankreich hat zwiſchen Spanien und deſſen ehemaligen Co⸗ 
lonien eine ſtrenge Neutralität beobachtet. Es hat mit letz⸗ 
tern feinem Handel guͤnſtige Verhaltniſſe angeknüpft, und 
während Conſularagenten, die bei den neuen Regierungen 
angeſtellt find, für die Aufrechthaltung jener Verhaͤltniſſe 
ſorgen, haben die Stationen in den amerikaniſchen Gemäß 
ſern den — unſerer Flagge Reſpect zu verfchaffen. 
Es ſind zur voll Ändigen eſtſtellung dieſer Sicherheit neus 
Maaßregeln genommen. Dieſes Verfahren iſt der gegeufeis 
tigen Stellung Frankreichs und der neuen amerikaniſchen 
Republiken völlig angemeſſen. In der Mitte innerlicher Uns 
ruhen, welche dieſe werdenden Staaten bewegen, bat ih 
Dafeyn bis jetzt noch nicht den Character genügender Dauer 
um ihrer Unabhängigkeit de facto in den Augen des könig 
Cabinets das Anſehn eines gehoͤrig begründeten Rechts ju 
verleihen. Die neueſten Nachrichten aus jenen Ländern 
ſcheinen die Zurückhaltung in dieſer Hinſicht zu rechtfertigen. 
Jede uebereilung wuͤrde alſo hier tadelnswerth ſeyn, und 
zicht in Frankreich, nicht in dieſer Kammer darf es befrems 
den, daß der König zur Anerkennung von Staaten, die ſich 
noch unlaͤngſt unter der Autorität, Sr. kathel Majeſtat bes 
fanden, nicht den Augenblick wählen zu dürfen geglaubt 
bat, in welchem die bedeutendften ſpaniſchen Feſtungen m 
der Gewalt franzöfifcher Truppen waren. Die Gründe einer 
folchen Bedaͤchtigkeit werden leicht verstanden ſeyn, und der 
Konig, der in diefer wichtigen Angelegenheit Frankreichs 
Intereſſen mit der Sorge für ſeine Würde und mit den 
Kückſcchten für einen verwandten und befreundeten Monar⸗ 
chen zu vereinigen verſtanden, hat das unbezweifelte Recht, 


erwarten, daß man über die fernern Maaßregeln auf 
eine Weisheit vertraue, die zu gelegener Zeit unſere Ber 
nebungen zu den neuen Staaten in Amerika vervollſtaͤndigen 
wird. Uebrigens darf man die Schwierigkeiten, die unſer 
Handel zuweilen in jenen Gewaſſern angetroffen, und welche 
die franzöfifchen. Stationen bis jetzt zu heben gewußt, nicht 
ſowohl der mangelhaften Natur jener Beziehungen, als 
vielmehr den Unannehmlichkeiten beimeſſen, die von der Er⸗ 
richtung einer neuen Ordnung der Dinge, welche auf die 
Trümmer einer alten mit Waffengewalt aufgeführt wird, 
unzertrennlich And. Einigen in dieſem Augenblick auhaͤngi⸗ 
en Reclamätionen wird ohne Zweifel derſelbe Erfolg zu 
beil werden, den frühere ſchon erhalten haben. Die Kla⸗ 
en dieſer Art ſtehen in fo wenigen: mie, mit dem 
Fee unſerer politiſchen Verhältniſſe, daß Sen me in 
em Falle ist, einige gegen ein Reich geltend zu machen, 
das alle Garantien der Stätigkeit darbietet, und bei wel⸗ 
cem der König ſeit langer Zeit einen Miniſter beglaubigt 
bat. Der koͤnigl. Geſandte in Braſilien bat mit vieler 
Sbätiskeit Schritte getan, um Wiederbezadlung für fran⸗ 
zſiſche Schiffe zu erhalten, die auf dem Plataſtrom uner- 
laubter Weile gekapert und hernach von den brafilifchen Ge⸗ 
sichtöhöfen für gute Prifen erklart worden find; nachdem 
er den Verkauf der Fahrzeuge verhindert, erwirkte er eine 


Kevifion der Urtheilsſprüche, und die brafilifche Regierung 


batte ſelbſt Vergleichs vorſchlage gethan, die der köͤnigl, Ger 
n a) worden. Seitdem hat indeß 
die koͤnigl. Regierung erfahren, daß franzoͤſiſche Schiffe fort- 
wahrend auf dem Plata genommen werden, wahrſcheinlich 
in Folge einer unfreiwilligen Verzoͤgerung in dem Abſchicken 
don Inſtructionen, die. den Vergleichs vorſchlagen der dra⸗ 
filiſchen Miniſter angemeffen find, oder eines Mißverſtaͤnd⸗ 
niſſes in Bezug auf die ſchon gegebenen Befehle. Der Kö⸗ 
nig hat beſchloſſen, die Seemacht in den braſiliſchen Meeren 
zu verſtärken, um einem ſolchen Stande der Dinge ein Ende 
zu machen, und doffentlich wird die bloße Gegenwart dieſer 
Flotte das gehoffte Ziel erreichen. Dieſe Auseinanderſetzung, 
meine Herren, wird wohl hinreichend ſeyn, um Ihnen zu 
eigen, auf welche Bürgichaften der König, von der Höhe 
fies Tbrones berab, einen zufriedenen Blick nach außen 
hin werfen zu koͤnnen glaubt. Dieſe Sicherheiten find nicht 
leer, und wir glauben, daß die Begebenheiten die Hoffnun⸗ 
gen, wozu fie uns berechtigen, deſtätigen werden. Was 
aber auch geſchehen mag, Frankreich wird den feiner Ehre, 
Macht und Wurde gebuͤhrenden Rang zu behaupten und zu 
bewahren wiſſen. Der Opfer überboben, welche der edle 
Beiſtand an Spanien nöthig gemacht, und befreit von den 
Schwierigkeiten, welche unſern Zwiſt mit Algier und die 
Gerzögerung unſerer Ausgleichung mit einigen amerikani⸗ 
ſchen Smaken verurſachen, wird die Regierung bald alle 
mente eines ſo günstigen Friedens ſorgſam für die Ent⸗ 
wickelung unferer Juſtitutionen und des öffentlichen Reich⸗ 
thums verſparen. Die aufrichtige edle Verbindung der Mo⸗ 
Babe if dafür das beſte Ugterpfand; zugleich if ſze für die 
oblgeſtunten, die der König einladet, ſich offen um ſeinen 
Thron zu ſammeln, da 
Eintracht, die Frankreich elch und worin ihm die Pairs⸗ 
kammer mit dem Beiſpiel vokanzugeben fich beeifern wird.“ 


Die Dep.⸗Kammer befchäftigt ſich fortwährend mit der 
Verificirung der Vollmachten, wobei es beſonders ge⸗ 
fern ſehr ſtuͤrmiſch einherging. In der Sitzung vom 

reitag wurde ein langer Bericht des Hrn. Ch. Dupin 

ber die Wahlen von St. Malo, wo viele Unregel⸗ 
mäßigfeiten vorgegangen, nicht genügend gefunden, 
und dem Bureau wieder zugewieſen. Hierauf kam 
die Wahl des Baron v. Anthes In Altkirch zur Spra⸗ 
che, uͤber welche 71 angeſehene Wahlherrn eine Ber 
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das berrlichſte Muſter zu jener nöthigen. 


— 


ſchwerdeſchrift eingereicht hatten. Das Burcan 
ſchlug vor, die Anerkennung dieſer Wahl aufzuſchie⸗ 
ben. Der Miniſter des Innern erklaͤrte ſich dagegen, 
und zwar als Deputirter, nicht als Miniſter. Da⸗ 
rauf nahm Hr. B. Conſtant das Wort, und ermahn⸗ 
te die Kammer, den Waͤhlern Gerechtigkeit wider⸗ 
fabren zu laſſen, ſo wie dem Miniſter, ſich von einem 
Syſtem (der vorigen Adminiſtration) loszuſagen, das 
ihm eine ſchwere Buͤrde ſeyn wuͤrde. Nichts deſtowe⸗ 
niger ward Hr. Anthes zugelaſſen. Nachdem in der 
geſtrigen Sitzung das Protokoll berichtigt war, ward 
ein Brief des Barons v. Folmont verleſen, worin er 
erklaͤre, auf die Functionen eines Deputirten (von 
Puy PEveque) Verzicht zu leiſten, weil man ihm vor⸗ 
geworfen, er habe durch die Hereinbringung von Gen⸗ 
darmen in das Wahl⸗Collegium die Wahlfreiheit vers 
letzt. Er unterwerfe ſich einer neuen Wahl. Dieß 
gab Hrn. Mechin zu bemerken Gelegenheit, daß der⸗ 


gleichen Demiffionen nicht genügen, indem dadurch 


die Schuldigen der geſetzlichen Ahndung entſchluͤpfen. 
Er wollte, daß die Eirculare, wodurch man auf die 
Wablen Einfluß zu haben beabſichte, der Bittfchrifs 
ten⸗Commiſſion zugewieſen werden ſollten. ierauf 
ward ein zweiter Brief verleſen, mit der Anzeige, daß 
der Vic. v. Moſtuejouls wegen eines heftigen Rheu⸗ 
matismus verhindert ſey, ſeinen Sitz in der Kam⸗ 
mer einzunehmen. Endlich kam auch noch ein drit⸗ 
tes Schreiben des Deputirten Chardonnel vor, der 
in Bezug auf die Entſcheidung der Kammer, daß er 
nicht zuzulaſſen ſey, dieſe ſeine Wahl einer neuen 
Prüfung zu unterwerfen bittet, indem er neue Belege 
einzureichen habe. Hr. Dorig unterſtuͤtzte den Ans 
trag des Biteſtellers, desgleichen Herr Hyde de Neu⸗ 
ville; allein die Herren B. Conſtant, Dupin und Gi⸗ 
rod waren dagegen, und die Kammer ging mit gros 
ßer Stimmenmehrheit zur Tagesordnung uͤber. Hie⸗ 
rauf ward auf den nachträglichen Bericht des Herrn 
Eh. Dupin über die Wahl in St. Malo die Vertagung 
des Hrn. Garnier ⸗du⸗ Faugeraye ausgeſprochen. 
— Fallatien berichtete Namens des fünften Buͤreau 
ber die Wahl von Figeac, woſelbſt Hr. Syrieys de 
Mayrinhac zum Deputirten ernannt wurde. Es 
batten ſich gegen dieſelbe mehrfache Beſchwerden er⸗ 
hoben, namentlich, daß 40 Unberechtigte mitgeſtimmt; 
daß man durch drohende Circulare die Waͤhler einzu⸗ 
ſchuͤchtern trachtete und daß man den Wahlſaal mit 
Gendarmen umſtellte. Nichts deſtoweniger wurde 
auf die Zulaſſung des Hrn. Synicys angetragen (au⸗ 
ßerordentliche Bewegung). Hr. Beſſieres machte 
darauf aufmerkſam, daß die Praͤfectur des Lot⸗De⸗ 
partements ſchon bei den Wahlen von 1824 verwegen 
zu Werke gegangen ſey. Er mißbillige es nicht, wenn 
die Adminiftration ſich einen Einfluß bei den Wahlen 
verſchaffen ſuche, allein Gewaltthaͤtigkeit, Dro⸗ 
— und Betrug ſeyen elende Mittel. Das ganze 
Gebäude der Repraͤſentativ⸗Negierung gerathe in 
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— 


Gefahr, wenn 
bringen konnte, daß nicht das Land, ſondern die Mi⸗ 


„iR zweifelhaft. 


man durch ſolche Umtriebe es dahin 


niſter und ihre Beamten repraͤſentirt wuͤrden. Er 
verlangte die Verleſung der Circulare. Hr. Dupin 
begnuͤgte ſich nicht damit. Er ſtimmte geradezu gegen die 
Zulaſſung des Hrn. Syrieys; 40 falſche gegen 110 
achte Wähler ſeyen hinlaͤnglich, um die ganze Wahl 
zu verfaͤlſchen, gleich einer Doſts Kupfer in dem Ge⸗ 
halt der Muͤnze. Hr. Syrieys ſagte, es ſey nicht 
einmal das Vorhandenſeyn eines einzigen falſchen 
Wahlers erwieſenz waͤre dietz, fo verlange er ſelbſt 
deſſen Beſtrafung. Hr. Mechin und nach ihm Herr 
Conſtant laſen hierauf Stellen aus den Circularen vor, 
in denen unter andern geſagt wird, der Praͤſident 
des Wahlcollegiums ſey der Candidat des Königs, 


und keiner wiſſe beſſer als der König, was feinem 


Volle gut ſey: Ungnade werde diejenigen treffen, die 
nicht durch Delicateffe ſich bewegen laſſen. Alle muͤß⸗ 
ten für den Candidaten der Regierung ſtimmen, denn 
dies ſey des Koͤnigs ausdruͤckliches Verlangen. Hier⸗ 
durch wurde die Verſammlung in große Bewegung 
verſetzt. Hr. C. Perier erklärte, daß dieſe Circulare, 


die der Praͤfekt St. Felix erließ, vom Miniſter des 


Innern (Corbiere) zugeſchickt worden. Nach vielem 
Din- und Herreden ward endlich die Vertagung zur 
Abſtimmung gebracht. Die ganze linke Seike erhob 
ſich fuͤr dieſelbe, die ganze rechte dawider; nur einige 
Deputirte beider Seiten blieben ſitzen. Das Reſultat 
Stimmen zur Rechten: Noch einmal 
! Stimmen zur Linken: Namentli⸗ 
Dupin beſteigt die Rednerbuͤhne, 
allein der Lärm iſt zu ſtark. Es wird endlich zu einer 
nochmaligen Stimmung geſchritten. Nach einigem 
Beſinnen erklaͤrte der Praͤſident die Vertagung fuͤr 
verworfen, worauf die Zulaſſung mit ſchwacher Mehr: 
heit proklamirt wurde. Dieß bewirkte eine außeror⸗ 
dentliche Bewegung. 
5 Uhr auseinander. Die Fortſetzung des Verifika⸗ 
tionsgeſchaͤfts wird in der heutigen Sitzung geſchehen. 
In der Sitzung der Pairskammer vom 1 5ten d. 
würde nach der Rede des Miniſters der auswaͤrtigen 


die Abſtimmung 
cher Aufruf; Hr. 


Angelegenheiten die Dankadreſſe zur Erörterung ge⸗ 
bracht, und mit einer Majorität von 193 Stimmen 
gegen 15 angenommen. Dieſe enthaͤlt dem Verneh⸗ 


men nach keine der Phraſen, welche einigen Salons⸗ 
geruͤchten zufolge darin enthalten ſeyn ſollten. Die 
mit der Entwerfung der Adreſſe beauftragte Kommiſ⸗ 
fion ſoll ſich, wie man ſagt, begnuͤgt haben, im All⸗ 
gemeinen bei den Worten der. Thronrede ſtehen zu 
bleiben. Wenn man einigen Perſonen Glauben bei⸗ 
meſſen darf, ſo iſt bei Eroͤrterung blos diejenige 
Stelle der Adreſſe, welche die griechiſchen Angelegen⸗ 
heiten betrifft, ernſthaft beſtritten worden. Die De⸗ 
batten über dieſen Punkt ſollen eben ſo merkwuͤrdig 
als neu geweſen ſeyn, und der Miniſter der auswaͤr⸗ 
tigen Angelegenheiten lebhaften Theil daran genom⸗ 


Die Verſammlung ging um. 
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men haben. Die Hrn. v. Chateaubriand, Pasqui 
und Lainé, haben ſich der griechifchen ( ie 2 
nommen, welche man angegriffen zu haben ſcheint. 
Das Lob, welches Herr B. Conſtant in der Sitzung 
der Deputirtenkammer vom 15. d. M. dem Hrn. von 
Martignac ſpendet und die Muͤhe, die er ſich giebt, 
um zum Theil aus der bisher von den Miniſtern ge⸗ 
geführten Sprache, zum Theil aber auch aus ihrem 
Stillſchweigen einen Tadel des vorigen Miniſteriums 
herzuleiten, ſcheinen die Veranlaſſung zu einem halb⸗ 
offiziellen Artikel zu ſeyn, den man im geſtrigen Stuͤcke 
des Moniteurs lieſt, und welcher lautet wie folgt: 
„Alles iſt geſchehen, um das Miniſterium zu noͤthigen, 
mitten durch das Gewuͤhl der Debatten, welche die 
Deputtrtenkammer beſchaͤftigen, ein Urtheil über die 
Verwaltung, deren Ende der Koͤnig feſtzuſetzen ge⸗ 
ruhte, vernehmen zu laſſen. Um dieſe ſeltſame Ge⸗ 
nugthuung ſich zu verſchaffen, legt man jedes von den 
Miniſtern Sr. Majeſtaͤt ausgeſprochene Wort auf die 
Tortur; man behandelt ſelbſt ihr Stillſchweigen auf 
eine gewaltſame Art, um ſie in die Alternative zu ver⸗ 
ſetzen, entweder dieſe Auslegungen durch ſtillſchwei⸗ 
gende Genehmigung zu ſanctioniren, oder fie geradezu 
zu widerlegen. Wir wiſſen nicht, welcher Nutzen fuͤr 
eine ruhige Berathung, fuͤr die Beſchleunigung der 
vorbereitenden Arbeiten, und fuͤr die Erhaltung der 
Einigkeit aus jenen Verſuchen hervorgehen ſoll. Das 
aber wiſſen wir, daß dieſe Verſuche fruchtlos ſeyn 
werden. Die Miniſter des Königs laſſen ſich nicht 
auf die Rednerbͤhne ziehen. Ob ſie wohl ſtets bereit 
find, im Dienſte des Regenten, und zum Wohl des 
Landes, ſie zu beſteigen, ſo werden ſie, ohne daß eine 
Pflicht ſie ruft, doch nie auf ihr geſehen werden. Es 


iſt ihrer Pflicht nicht gemaͤß, eine Kammer, welche 


noch nicht vollkommen geordnet iſt, in unzeitige Aus⸗ 
einanderſetzungen zu ſtuͤrzen. Dieſe Kammer, welche 
an gefeglichen Wuͤnſchen und erhabenen Einſichten fo 
reich iſt, wird aus allen den Rückſichten des Anflans 


des, durch welche das Verhalten des Miniſteriums 


ſich bedingt fühlt, dieſenige herauszufinden wiſſen 
durch welche daſſelbe beſtimmt wird, rn ſolcher Std, 
tigkeiten zu enthalten, die nur geeignet find, einflußs 
reiche Berathungen und nuͤtzliche Arbeiten hinauszu⸗ 
ſchieben. Frankreich ſeinerſeits wird uͤber alles, was 


die Abficht andeuten möchte, die Verhandlungen einer 


neuen Geſetzgebung und eines neuen Cabinets zu ſtö⸗ 
ren, zu richten wiſſen. Das Cabinet iſt von dem 
Throne beauftragt, Friede und Eintracht zu erhalten. 
Dieſer Beruf iſt erhaben. Es moge vergoͤnnt ſe yu, 
zu hoffen, daß er erfuͤlt werden wird. Doch würde 
diefe Erfüllung auf keine Weiſe gefördert werden, 
wenn man mit Mühe die Sr Gefilde des Streites 
wieder aufſuchen, und die Partheien von Neuem in 
einer Schlachtlinie aufſtellen wollte, um zum zweiten 
Male alle, theils gewonnenen, theils verlorenen 
Kämpfe zu wagen. Die Verwaltung hat ihre Oblie⸗ 


1 
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dern, ſondern um die Leidenſchaften zu entwaffnen 
ward ſie eingeſetzt, — gluͤcklich, wenn ihr feſtes und 
kluges Verfahren fuͤr uns alle, ohne Unterſchied, den 
Tag einer billigen Beurtheilung beſchleunigte. Sol⸗ 
len wir gewiſſe Leute lehren, daß die Regierungen 
Beſſeres zu thun haben, als in der Mitte der Vergan⸗ 
genheit muͤhſame Nuhepunkte aufzuſtellen? Mit ſiche⸗ 
rem Schritte der Zukunft entgegenzutreten, dieſe Zus 
kunft leicht und gluͤcklich zu machen, und wenn es das 
Geſchick Frankreichs ſo will, ſie ruhmvoll zu geſtalten, 
das iſt die Abſicht der von dem Koͤnige eingeſetzten 
Wien „und was man immer thun mag, fie 
wird ſie nicht aus den Augen verlieren.“ — Die Ga- 
zette de France meint, was aus dieſem Artikel klar 
hervorgehe, ſey, daß das Miniſterium ſich nicht naͤ⸗ 
her erklaͤren wolle. 8 

Der Moniteur enthaͤlt Folgendes: „Wir haben 
Nachrichten aus Konſtantinopel vom 1iten Januar. 
Die Pforte hat unerwartet ihre Sprache und ihr Be⸗ 
nehmen geändert. Am F. Januar erſchienen 3 Pros 
ſcriptionsliſten, die Namen von 102 Franzoſen, 120 


Englaͤudern und 85 Ruſſen enthaltend, welche binnen 


3 Tagen die Staaten des Großherrn räumen muͤſſen. 
Alle Gegenvorſtellungen ſind fruchtlos geblieben. Das 
Manifeſt der Pforte gegen die Giaurs (Unglaͤubigen) 
und namentlich gegen die Ruſſen, iſt ein Aufruf an 
den Fanatismus des Volkes. Auch die Armenier 
werden verfolgt; die meiſten Banquiers ſind nach An⸗ 
gora transportirt. Der K. Preuß. Miniſter hat von 
feinem; Hofe die Weiſung, ganz uͤbereinſtimmend mit 
dem oͤſterr. Miniſter zu händeln, in der natärlichen 
Vorausſetzung, daß die Unterhandlungen, um das 
Ziel der Intervention zu a ihren Fortgan 
haben. iR Betragen der 

man weiß nicht, wie ſie, irgei 
. 1 8 der Allürten, plotzlich ihre Verſprechun⸗ 
gen, die Unterthanen der drei Mächte zu ſchützen, hat 
vergeſſen können. Kein Menſch, weder in Konſtauti⸗ 
nopel noch in Europa, zweifelt, daß dies nur dazu 
beitragen werde, das Duͤnduiß noch enger zu kuuͤpfen. 
„Die Thorheiten der Pforte entſtehen aus dem alten 


Pforte iſt unerklaͤrlich; 


s de ihrer Diplomatie, die nur auf die Uneinig⸗ 
fi 


it der Mächte ſpekulirt. Sie wird ohne Zweifel 
nachgeben, wenn fie ihren Irrthum eingeſehen haben 
wird. Dieſelbe Harmonie, die ſich unter den Maͤch⸗ 
ten bei den Verhandlungen gezeigt hat, wird ſich auch 
in den Zwangsmaaßregeln offenbaren, welche die 
Ereigniſſe noͤthig machen duͤrften, um dem Ziel nach⸗ 
zukommen, das nie ein anderes ſeyn wird, als die 
Beruhigung von Griechenland, das Aufhoͤren der See; 
raͤuberei im Archipelagus und der Beſtand des europ. 
Gleichgewichts.“ = 
Spanien. 


Madrid, vom irrten Februar. — Wohlunterrich⸗ 


tete Perſonen ſchreiben von Barcelona, daß die Anz 
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genheit erwogen. Nicht um zur Zwietracht aufzufor⸗ 


wie ſie, ohne irgend eine Anregung 


zeige, auf welche man die Vermuthung zu einer 


Schwangerſchaft der Koͤnigin gegruͤndet habe, auf 
einer Taͤuſchung zu beruhen ſchiene, und da viel⸗ 


mehr einige Geſundheitsverhaͤltniſſe eine ſolche ſchoͤne 


Hoffnung entfernten. Die Liberalen ſind uͤber dieſe 
Wendung ſehr betroffen, da ſie in dem Infanten Don 
Carlos nur einen Freund der Inquiſition, und einen 
neuen Philipp II erblicken. — Auf Veranlaſſung der 
nahen Ankunft des Infanten Don Miguel zu Liſſabon 
iſt Dr. Joachim Campuzano zum außerordentlichen 
ſpaniſchen Botſchafter in Liſſabon ernannt worden. 
Sein Gehalt iſt auf 15, 00 ſchwere Piaſter beſtimmt. 
Man ſagt, Hr. Salmon habe durch dieſe Ernennung 
einen Rival fuͤr ſein Amt entfernen wollen. 

Es ſcheint jetzt gewiß, daß die ſaͤmmtlichen Franz. 
Truppen gegen das Ende des kuͤnftigen Monats Spa⸗ 
nien verlaſſen haben werden. 5 


England 


London, vom.ızten Februar. — (Fortfegung 
der im geftrigen Stück dieſer Zeitung abgebrochenen 
Verhandlungen des Unterhauſes vom Isten diefeg.) 
Man muͤſſe nothwendig zu dem Urtheil kommen, daß 
der Adm. und die Matroſen den Dank des Parlaments 
und der Nation verdient haͤtten, und daß, wenn ih⸗ 
nen dieſer vorenthalten wuͤrde, die Schande uͤber die 
kommen muͤßte, welche erſt Titel und Ehre bewilligt 
haͤtten und nun im Angeſicht des Hauſes und der Na⸗ 
tion dieſe nicht anerkennen wollten. (Hoͤrt! hört.) 
Er mache uͤbrigens ſeinen Vortrag ohne alle Ver⸗ 
abredung, und wiſſe nicht, von welcher Seite des 


Hauses er unterſtuͤtzt werden würde, muͤſſe ſich auch 
9 alle Folgen ſeibſt beimeſſen. — Es ſeyen aber noch 
andere Zeus niſſe für die Offtziere da. 


3 e | Es ſey wohl⸗ 
bekannt, daß ein hochgeachteter Admiral (Sir John 


Gore) abgeſandt worden ſey, zu unterſuchen, ob das 
Re ſey, was im oͤſterreichiſchen Beobachter 
ehe? Was ſey der Erfolg dieſer Nachforſchung gewe⸗ 


ſen? — Er habe auf ſeine Anfrage, ob man Sir J. 


N 


Gore's Bericht bekannt machen würde, zur Antwort 


erhalten, daß dies nicht noͤthig ſey, denn da auf Sir 


E. Codrington kein Tadel hafte, fo bedürfe er auch 
feiner Vertheidigung,. Der Bericht ſetze alſo Sir E. 
Codrington wahrſcheinlich außer aller Schuld, denn 
ſchon der Umſtand ſey entſcheidend: Der Admiral 
wuͤrde ſchwerlich in ſeinem Poſten geblieben ſeyn, 
wenn man ihm etwas vorzuwerfen haͤtte. Der Her⸗ 
zog von Wellington habe ſelbſt erklärt, ihm ſey nichts 
zur Laſt zu legen, Lord Landsdowne ebenfalls, auch 
Lord Goderich habe, dies erklaͤrt, und die Schwierig⸗ 
keiten ſeiner Lage anerkannt. Die fremden Admirale 
hätten das Commando in Admiral Cs Hand gelegt, 
wir haͤtien einen großen Sieg und mit verhaͤltnißmaͤ⸗ 
ßig wenigem Verluſt davon getragen. Und doch werde 
in der Thronrede nicht einmal der Name des Admirals 
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erwähnt, während Lord Exmouths Name nach der 
Expedition von Algier vorgekommen ſey. Aber er 
komme noch auf wichtigere Zeugniſſe, auf die der Mo⸗ 
narchen (hier las er den Brief des Kaiſers Nikolaus 
an den Admiral vor); der Koͤnig von Frankreich habe 
nicht allein den Admiral ausgezeichnet, ſondern ſogar 
den Offizier, der die Dankſagung des Admirals zuruͤck⸗ 
gebracht, mit einem Orden beehrt. Wenn alſo das 
Haus in ſeinen Dankſagungen zuruͤckbleiben wollte, ſo 
"würde es ganz allein daſtehen, und man müßte dann 
ſogar an der Aufrichtigkeit der Regierung bei Beobach⸗ 
tung des Vertrages der drei verbuͤndeten Maͤchte zwei⸗ 
feln. Hierauf ging der Redner auf die verfchledenen 
Details der Schlachten ein, um darzuthun, wie brav 
ſich die engliſche Flotte geſchlagen habe, und fuͤgte 
nachher noch mehrere Beiſpiele hinzu, um zu bewei⸗ 
ſen, daß man, in aͤhnlichen Faͤllen die engliſchen Be⸗ 
fehlshaber belobt. — Als den wahren Beweggrund 
zur Zuruͤckhaltung des Danks koͤnne er keinen andern 
annehmen, als den, der von dem e gegeben 
worden ſey, welches die Dankaddreſſe unterſtuͤtzt habe, 
naͤmlich, daß die Unterhandlungen noch ſchweben, 
man deswegen keine Papiere vorlegen und ohne dieſe 
nichts beſchließen koͤnne. Er habe auch außer dem 
Hauſe gehoͤrt, man wolle durch einen ſolchen Dankbe⸗ 
ſchluß die Pforte nicht aufbringen. Ob man denn 
glaube, daß der Reis⸗Effendi bei ſeiner Morgenpfelfe 
regelmäßig die Times laͤſe? (Hoͤrt und Gelaͤchter.) 
Er (Herr H.) ſey nur eine kurze Zeit in der Tuͤrkei ge⸗ 
weſen, aber die Aufklaͤrung muͤßte ſeitdem dort große 
Fortſchritte gemacht haben, wenn der Großherr noch 
zorniger würde, als er jetzt waͤre, wenn er dieſe Ad⸗ 
dreſſe läfe. Er habe nur einen Bewohner der Taͤrkei 
gekannt, der gewußt haͤtte, was fuͤr ein Ding das 
Unterhaus ſey (Gelächter), und das ſey — Ali⸗Paſcha 
eweſen. Dergleichen gebe es aber nicht viele in der 
rkei. Er hoffe, das Haus der engliſchen Gemeinen 
werde ſich nicht gleichguͤltig gegen die Aufrechthaltung 
des brittiſchen Ruhmes zeigen, (Beifall) und die Ge⸗ 
ſchichte es nicht ſagen laſſen, daß des tapfern Admi⸗ 


rals eigene Landsleute zu ſeinem Ruhm deswegen nichts 


er beitragen wollen, weil fie von einheimiſcher 
iferſucht verzehrt wuͤrden. (Beifall.) Hr. H. ſchloß 
damit, daß er dem Haufe für feine Aufmerkſamkelt 
danke und foͤrmlich auf die Adreſſe antrug. Sir John 
Burdett unterſtuͤtzte den Antrag. — Herr Bankes 
wlderſetzte ſich dem Antrage des Hrn. Hobhouſe, 
ſprach aber ſo leiſe, daß man nur mit Muͤhe einen 
Theil deffen verſtehen konnte, was er ſagte. Er war 
der Meinung, daß man, ehe man nicht die ſaͤmmtli⸗ 
chen, dem Admiral Codrington gegebenen, Inſtruc⸗ 
tionen ſaͤhe, zu keiner Entſcheidung hinſichtlich der 
Schlacht kommen koͤnne. Wenn das Haus uͤbrigens 
dem Antrag beipflichte, fo würde es zwar dadurch den 
Admiral ehren, aber auch den oͤfter erwaͤhnten Traktat 


— 


ſanctioniren, etwas, das es, feiner (Hrn. B's) Mel⸗ 

nung nach, nicht thun ſollte. Hieße, was Hr. Hobr 

bouſe mit der Vollziehung des Traktats gemeint hätte, 

daß die Regierung dies durch einen Krieg thun ſolle? 
(Beſchluß folgt.) 


Hr. Huskiſſon hat am 14ten d. das Hotel Cannings 
in Downing⸗Straße bezogen. N 
Der Courier enthaͤlt das (bekannte) Schreiben des 
Kaiſers Nicolaus an Admiral Sir E. Codrington, 
nebſt einem Schreiben des Grafen von Neſſelrode an 
den Grafen v. Heiden vom Arten (23ſten) November 
d. J., in welchem ebenfalls dem engl. und franz. Ad⸗ 
miral die ausgezeichnetſten Lobſpruͤche ertheilt werden. 
„Sollte, heißt es darin, in dieſem Augenblick kein 
brittiſches Schiff fuͤr die Admiralsflagge des Sir E. 
Codrington geeignet ſeyn, ſo ſteht ihm das ganze ruſ⸗ 
ſiſche Geſchwader zu Gebote und der Kaifer wird ſei⸗ 
nen Aufenthalt am Bord eines ruſſiſchen Schiffs als 
Ehre fuͤr die ruſſiſche Marine anſehen.“ In einer 
Depeſche deſſelben Miniſters an den Grafen v. Heiden 
erkundigt ſich erſterer nach dem Range, welchen Ad⸗ 
miral Sir E. Codringtons Sohn in der engl. Marine 
bekleidet, weil Se. Maj. beſchloſſen haben, ihm für 
Bere zn Dienſte eine Auszeichnung zukommen 

zu laſſen. 


Die Ruͤckkunft Lord Cochranes bringt eine ſeltſame 
Frage zur Sprache. Es fraͤgt ſich naͤmlich, ob die 
36,000 Pfd. Sterl,, welche depontrt wurden, als er 
nach Griechenland abging, und welche ihm der Bedin⸗ 
gung gemäß ausgezahlt werden ſollten, wenn die Bes 
fretung jenes Landes bewirkt ſeyn würde, ihm jetzt 
zuerkannt werden muͤſſen? — Der Lord hat folgen⸗ 
des Schreiben in hieſige Zeitungen einruͤcken laſſen: 
„Da ich in den Zeitungen verſchiedene grundloſe Ver⸗ 
muthungen uͤber die Urſachen meiner Ruͤcktehr bemerkt, 
balte ich es angemeſſen, da es für die Sache der 
Wenſchheit nicht ſchaͤdlich ſeyn kann, zur allgemeinen 
Nachricht anzuzeigen, daß dringendes Verlangen, die 
Mittel zur Unterdruͤckung des Seeraubs zu erhalten, 
den zahlreiche, den Archipel durchſchwaͤrmende Ruder⸗ 
boote betreiben, jetzt der Hauptzweck Griechenlands 
iſt, zur Erwiederung der guten Dienſte, welche die 
neutralen Maͤchte geleiſtet, was aber durch Segel⸗ 
ſchiffe irgend einer Art nicht bewirkt werden kann. 
In der That kann Griechenland jetzt keine andre See | 
Unternehmung machen. Werden Jedoch die großen 
pacificirenden Maͤchte ſelbſt jene Mittel treffen, ſo 
werden alle vorhandenen Uebel ſogleich aufhoͤren und 
ihre glorreiche Unternehmung wird vollſtaͤndig ge⸗ 
macht ſeyn.“ - 

In Weſtmoreland iſt neulich ein Kind von einem 
Wieſel todgebiſſen worden. Das Thier war zum 
Maͤuſefangen abgerichtet und zu dieſem Zweck hielt 
man es in einem Käfig. Ungluͤcklicherweiſe vergaß 


— 


man an dem Tage, wo das Unglück geſchehen, das 
Thier nach vollendeter Mäuſe⸗Jagd wieder einzuſper⸗ 
ren, Der Mayor der Stadt hat als Richter bei der 
Todtenbeſchauung das Wieſel zum Tode verurtheilt. 


Niederlande. 


Bruͤſſel, vom 21. Februar. — Nachrichten aus 
Batavia vom 23. October zufolge, iſt der Prleſter 
Kiay Modjo keinesweges zu friedlichen Dispofitionen 
geneigt, und erklärt, daß der Krieg wieder angehen 


werde, wenn man ſeinen Forderungen nicht Geboͤr 


gebe. Auf Befehl des General⸗Commiſſarius ward 
nun der Waffenſtillſtand für abgelaufen erklart, und 
die Feindſeligkeiten nahmen ihren Anfang. Entſchei⸗ 
dendes war noch nicht vorgefallen; allein ein Gerücht 
behauptet, Dipo Negoro ſey verwundet worden. 

Am 1. May wird zu Antwerpen der Concurs um 
den großen Preis fuͤr das beſte Gemaͤlde (aus der Ge⸗ 
ſchichte) eröffnet werden. Der Preis beſteht in einer 
Penſion von 1200 Florins auf 4 Jahre, die der Sie⸗ 


ger erhält, um in Italien feine Studien fortfegen zu 


koͤnnen. 


Schweiz. 


Der große Rath des Kantons Aarau hat am 1öten 
in einer Sitzung, die von Worgens 9 Uhr bis Abends 
8 Uhr dauerte, die Eroͤrterungen uͤber das Bisthums⸗ 
Concordat beendigt und es iſt daſſelbe beinahe einſtim⸗ 
mig verworfen worden. 

Zu Kuͤßnacht im Kanton Schwyz wurde am arſten 

anuar ein Schaufpiel eigner Art gegeben, das wegen 
des dazu gebrauchten Schauplatzes merkwuͤrdig iſt. 
Man führte naͤmlich die Ermordung Geßler's in der 
bohlen Gaſſe, durch Wilhelm Tell, auf, und zwar 
an Ort und Stelle ſelbſt, wo die That vor mehrern 

ahrhunderten geſchehen war. Vorher ging aber der 
Pe auf öffentlichem Platz in Küßnacht von. 
Statten, eben fo die Seefahrt und der Sprung Tell's 
aus dem Schiffe auf eine Landſpitze des See's. Der 
Volkszulauf war groß, und als Geßler in der hohlen 
Gaſſe, von Tell's Pfeil getroffen, fiel, erhob ſich 
ein allgemeines Geſchrei des Beifalls. 


Polen. 


Warſchau. — Der ſtaͤrkern Komſumzion ungeach⸗ 
tet, welche die am Dnieper und in den ſuͤdlichen Pro⸗ 
vinzen Rußlands angehaͤuften Truppen veranlaſſen, 
find dennoch die Getreidepreiſe im Junern von Polen 
und Neu⸗ Rußland fehr billig, was vornemlich der 
ſeit den letzten drei Monaten eingetretenen Stockung 
des Ausfuhrhandels Über Odeſſa zuzuſchreiben iſt. 
So bezahlt man in jenen fruchtbaren Gegenden noch 
beute die beſten Sorten Walzen zu ro bis 11 Rubel 
B. A. den Cetwers (2 Hektoliter, oder circa 34 preuß. 
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Schfl.), wobei der Verkaͤufer noch dle Verpflichtu 
uͤbernimmt, die Frucht koſtenfrei bis nach Odeſſa = 
liefern. Es liegt daher um fo mehr im A der 
polniſchen und ruſſiſchen Gutsbeſitzer, daß die orien⸗ 
taliſche Frage demnaͤchſt ihre Erledigung erhalte, da 
ſich die hoͤhere Verwerthung ihrer Producte an deren 
ungehinderte Verſchiffung von jenem Handelsplatze 
aus knuͤpft, ſolche aber in dieſem Jahre um fo bedeu⸗ 
tender ſeyn duͤrfte, da ſich in allen Haͤfen des Archi⸗ 
pelagus und des Mittelmeers, in Folge des geringern 
Ergebniſſes der letzten Ernte und der kriegeriſchen Zu⸗ 
ruͤſtungen, ein vermehrter Begehr nach Brodfruͤchten 
mit Gewißheit erwarten laͤßt. (Nuͤrnb. 3.) 


Turkei und Griechenland. 


General Adam war einem Schreiben aus Zante 
dom ıften d. M. zufolge am 30. Januar daſelbſt eins 
getroffen, ohne ans Land zu gehen; nach wenigen 
Stunden ſtach die Corvette Wolf, an deren Bord er 
ſich befand, mit zwei engliſchen und einem ruſſiſchen 
Fahrzeuge in See, und ſteuerte gegen Suͤden. Man 
d Sir F. Adam ſey zu Modon geweſen, und 

abe mit Ibrahim⸗Paſcha eine Unterredung gehabt, 
und von Modon ſey Hr. Baynes nach Aegina (oder 
Alexandria) abgereiſt. — Briefe aus Corfu vom sten 
Februar melden: „Heute gegen 8 Uhr Morgens warf 
die engliſche Korvette Wolf auf dieſer Rhede Anker, 
und alfogleich verkuͤndigten Artillerie Salven die Ruͤck⸗ 
kehr des Lord Oberkommiſſairs, Sir F. Adam, von 
ſeiner letzten Reiſe. 

Briefe aus Parma vom 18. Februar melden, daß 
der koͤnigl. großbrittanniſche Botſchafter bei der otto⸗ 
manniſchen Pforte, Hr. Stratford-Canning, von 
Ancona (wo er am sten d. M. von Corfu eingetroffen 
war) kommend, an obgedachtem Tage durch obige 
Stadt paſſirt ſey, und ſeine Reiſe nach London fort⸗ 
geſetzt habe. ; 8 f 

Konſtantinopel, vom 26. Januar. — Die hies 
figen Angelegenheiten ſcheinen ſich endlich der laͤngſt 
gefuͤrchteten Kriſis zu naͤhern. Der zuletzt erſchie⸗ 
nene Hattiſcherif, der faſt alle Hoffnung vernich⸗ 
tet, daß eine Ausſoͤhnung mit Rußland, fowohl 
in Betreff ſeiner eigenen Angelegenheiten nach dem 
Traktat von Akjerman, als in Betreff der Pacifications⸗ 
Vorſchlaͤge, nach der Convention vom 6. Juli 1827, 
annoch moͤglich ſey, wurde in allen Moſcheen verleſen, 
und die unmittelbar darauf angeordnete Sperre des 
Bosphorus für alle chriſtlichen Nationen beweiſt, daß 
die letzten diplomatiſchen Verbandlungen die Pforte 
in einen ſolchen Zuſtand von Aufreizung verſetzt haben, 
daß ihr an der Aufrechthaltung der beſtehenden Trac⸗ 
tate auch mit den uͤbrigen Staaten nichts mehr liegt. 
Die gewaltſamen Maaßregeln dauern fort, und ſchei⸗ 
nen, nach erhaltener Gewißheit, daß Oeſterreich die 
Mediation nicht angenommen hat, noch haͤrter zu 
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werden. In Mitte dieſer Beſorgniſſe nehmen die krie⸗ 
geriſchen Anſtalten täglich zu. Auf der aſiatiſchen 
Seite läßt der Sultan in aller Eile einen Palaſt mit 


Wall und Graben bauen, um ſich im ſchlimmſten Fall. 


wenn Konſtantinopel belagert wuͤrde, dahin zu bege⸗ 
ben. — Nach Adrianopel dauert die ace von 
Truppen und kaiſerlichen Effekten, zum ebrauche 
des Sultans bei ſeiner dortigen Anweſenheit, fort, 
und das Gerücht erhält ſich, 
Adrianopel begeben werde. 


Die Verfolgungen der 
Griechen und 


Armenier dauern fort. Hr. v. Otten⸗ 


fels verwendete ſich vergebens. In Pera und Galata 


ſind alle katholiſchen armeniſchen Kirchen geſchloſ⸗ 
ſen worden. Tahir-Paſcha, von dem es hieß, daß 
er enthauptet ſey, iſt aus den Dardanellen nach Mity⸗ 
lene geſchickt, um Scio zu entſetzen, waͤhrend Haſſan⸗ 
Paſcha von Smyrna aus Aſiaten bei Tſchesme ſam⸗ 
melt, um zum Entſatz von Scid mitzuwirken. 
Smyrna, vom 10. Januar. Admiral de 
Nigny eilte nach Eingang der Nachricht, daß Tahir⸗ 
Paſcha Scio entfegen wolle, mit einer franzoͤſiſchen 
und ruſſiſchen Fregatte nach Mitylene, um dieſes 
Vorhaben zu verhindern, und einem Blutbade zuvor⸗ 
zukommen. Als er den engliſchen Comm dort auffor⸗ 
derte, gemeinfchaftliche Sache mit ihm zu machen, ſoll 
dieſer erflärt haben: feine Inſtruction ginge 
nicht ſo weit. Dies macht hier Aufſehn. 
Zante, vom 25. Januar. — Auf Morea fcheint, 
ſich nichts verändert zu haben. See der 
am 28. Dezember den Ueberreſt der aͤgyptiſchen Flotte 
nach Alexandrien zuruͤckgeſchickt hat, worauf ſich gegen 
20,000 Menſchen befanden fol mit 9500 Mann 
Kerntruppen bei Modon ſtehen, und alle von ihm er⸗ 
oberten feſten Plaͤtze noch beſetzt halten. Die Griechen 
blokiren ſowohl die Häfen von Navarin, als auch den 
von Patras. Obgleich auch in dieſem letzten Platze 
noch bedeutende Vorraͤthe von Lebensmitteln ſind, ſo 
duͤrften ſie doch durch den Bedarf Ibrahim⸗Paſcha's, 
der ſich hauptſaͤchlich von da aus verpflegt, ſehr zu⸗ 
fammenſchmelzen, und ſeine Truppen ſich bald in der 
traurigſten Lage befinden. Zu dem Mangel an Lebens⸗ 
mitteln koͤnuten ſich leicht feindliche Angriffe geſellen, 
die jetzt geregelter und mit mehr Nachdruck als fruͤher 
von den Griechen geführt werden duͤrften, nach Allem, 
was man hoͤrt, ſoll ein bedeutendes griechiſches Corps 
bei Tripolitza ſtehen, und nur die günftige Jahreszeit 
erwarten, um zu agtren. General Church ſoll Miſ⸗ 
fotunghi genommen haben. Dieſes Ereigniß dürfte, 
wenn es ſich beſtaͤtigt, Ibrahim⸗Paſcha, der ſchon 
längſt insgeheim den Wunſch hegt, nach Alexandrien 
uräckzutehren, deſto eher beſtimmen, ſich auf den 
Weg uach der Heimath zu machen. ER 
Buchareſt, vom 1. Februar. — Die Nachrichten 
aus Konſtantinopel lauten fehr beaͤngſtigend für alle 
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dortigen Chriſten, die der Verfolgung ausgefegt ind. 
Hr. von Minciakh, der durch den Klerus der katholi⸗ 


daß er ſich bald nach 


ſchen Armenier von den gegen ſie angewendeten harten 
Maaßregeln, nemlich Verweiſung und Confiscation 
der Guͤter, benachrichtigt wurde, hat einen Courier 
nach Petersburg abgefertigt, um ſeinen Hof von die⸗ 
ſem Vorfalle zu benachrichtigen. Viele hieſige arme⸗ 
niſche Kaufleute, die mit ihren Glaubensbruͤdern zu 
Konſtantinopel in Handelsberbindungen landen, ha⸗ 
ben ihre Zahlungen 3 muͤſſen. Man findet es 
hier ſehr wahrſcheinlich, daß jetzt ein ſchnelles und 
kraͤftiges Einſchreiten in ben orientaliſchen Angelegen⸗ 
beiten von Seite Rußlands erfolgen wird am groͤße⸗ 
res Unglück abzuwenden, und die in der Tuͤrkei anſaͤ⸗ 
gigen Chriſten vom gewiſſen Untergange zu retten. 
Die taͤrkiſche Armee ſammelt ſich allmählich an der 
Donau, es treffen daſelbſt täglich Abtheilungen von 
2 bis 300 Mann ein. Die Feſtungen werden ſtark 
verproviantirt. Zu Adrianopel waren Commiſſarien 
angekommen, um den Palaſt des Sultans, der ſehr 
zerfallen iſt, zu deſſen Empfange herzuſtellen; die 
Summe, die ſie dazu beduͤrfen, foll aber alle Erwar⸗ 
tung uͤberſteigen; der Großſultan dürfte ſich kaum ger 
neigt fuͤhlen, dieſen Aufwand zu machen. 


e Müde ellen. 
Die hohe Gutsherrſchaft zu Fiſchbach, Hirſſchber⸗ 
ger Kreiſes, hat im Monat Januar dem agen Ar- 
men ⸗Commité, die Summe von 400 Kehle, zur 


Unterſtͤͤtzung der nothleidendſten Oets⸗ Armen be⸗ 
willigt. ö 5 


In der Nacht vom ıgten zum 20. Februar brachen 


(Allg. 3.) 


4 Rauber in die Wohnung des Prediger Sievert zu | 


Groß⸗Wulkow, Negierungsbezift Magdeburg, ein, 
entwandten 2000 Thlr. Geld und vieles Sülbergerathe, 
mißhandelten die Hausgenoſſen und erſchlugen den 
Prediger ſelbſt auf eine fuͤrchterliche Weiſe. i 
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Wenn der Kaffeeverbrauch in Europa nach dem bis⸗ 

herigen Verhaͤltniß zunimmt, ſo werden in 20 bis 

Jahren vielleicht ganz Amerika, Indien und Arabien 


unfer Beduͤrfniß nicht mehr befriedigen koͤnnen, Im 
Jahr 1826 hatte Europa 152 Mill. Pfund 


- Kaffee 
verbraucht „und im Jahr 1827 flieg. der Bedarf auf 
200 Millionen. f 


ä — — 
Theater ⸗ Anzeige. 
Montag den zten: Neues Mittel Töchter zu 


verheirathen. Hierauf: Staberls Reis 
ſeabentheuer, Saal 


Beilage 


. 
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Bellage zu NO. 


In W. G. Korns Buchhandl,. iſt zu haben: 


Ballie, Mar., Liſſabon in den J. 1851, 1822 und 18235 A. 
d. Engl. 2 Thle. in » Baud. 8. Stuttgart. Löftund u. S. 
gehektet. n > I Rthlk. 20 Sgr. 

Erſte Nahrung fuͤr Geiſt u. Herz; Elementar Lehr und Leſe⸗ 
buch zur Unterhalt. u. zum ſtufenweiſen Uuterr, der Kinder 
voa ſechſten Jahre an. Frei nach dem Engl. der Early 
lessons von Maria Edgeworth, für die deutſche Jugend 
bearbeitet von A. Schoppe, geb. Weiſe, 4 Bde. jeder mit 
1 Kpfr. 8. Heidelberg. Engelmann. geb. 5 Nthlr. 10 Ser. 

Engel, M. E., Geiſt der Bibel für Schüle und Haus. ze Auf; 

. Plauen. Kliuckhardt. 5 15 Sgr. 

Gbr, J. J., der Erloͤſer; ein epiſch⸗eleg. Gedicht, nebſt Lie 
dern d. Gebeten u. einigen neuen Melodien, zur öffentl. und 

bausl. Erbauung. gr. 8. Leinz. W. Vogel. geh. 1 Nil. 10 Sgr. 


= Angekommen e Fremde. 
Am goſten: In den 3 Bergen: Se. Durchlaucht 
Herzog Paul v. Müptelubere von Stuttgart; Hr. Schöner 
mark, Gutspaͤchter, von Krie lowitz. — Im goldnen Zer⸗ 
ter: Hr. Bibrach, Oberamtmaun, von Trebnitze Im 
goldnen Futte, Hr. Hausleutner, Medieinal⸗Aſſeſ⸗ 
bu Hr. Schultes, Regierungs⸗Seeretair, beide von Reichen⸗ 
bach; Hr. Barthels, Kaufmann, von Bremen. — Im wei 

en Storch: or. Meier, Kaufin., von Leobſchuͤt; Herr 

anziger, Kaufm., von Namslau. — Im blauen Hirfch: 
Hr. Foͤrſter, Kaufm., von Benshaufen — In der gold⸗ 
nen Gans: Hr. Schultheis, Kaufm., von Achen. — In 
zwei goldnen Loͤwen: Hr. Baton v. Waldow, Sradent, 
von Lemberg. 


Schwerdt? Hr. Kunſim eller, Kaufm., von 


eln. — Im blauen Hirt olz, Kaufm., von 
dei n. — Im Hotel de Pologne: Hr. Graf v. Pfeil, 
Landes⸗Elteſter, von Ellauch. — Im Kronprinz: Frau 
v. Knobloch, von Schweidnit. — Im Privat,Logis: Hr. 


v. Gotz, von 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Da bei dem hieſigen Koͤniglichen Ober-Landes⸗Ge⸗ 
richt auf Anſuchen des penſtonirten Polizey-Buͤrger⸗ 
meiſter Blüäbdorn des im Fürſtenchum Oppeln und 
deſſen Cofeler Kreiſe belegene freie Allodial⸗Rittergut 
Moſurau nebſt Zubehör an den Meiſtbietenden oͤf⸗ 
fentlich Schulden halber verkauft werden ſoll, und die 
Biethungs⸗Termine auf den ı3ten Juny, den izren 
September und beſonders den ı3ten December 
d. J. jedesmal Vormittags um 9 Uhr auf dem hieſigen 
Königlichen Ober⸗Landes⸗Gericht vor dem ernannten 
Deputirten Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath Born 
angeſetzt worden; fo wird ſolches, und daß gedachtes 
Gut nach der davon durch die Oberſchleſiſche Land⸗ 
ſchaft aufgenommenen Taxe, welche in der hieſigen 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Regiſtratur eingeſehen werden 

kann, auf 24,162 Rthlr. 7 gr. 8 pf. der Ertrag zu 
8 pro Cent gerechnet, gewuͤrdiget worden, den Dez 


* 
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54. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 3. März 1828. Br 


vos 


ſitzfaͤhigen Kaufluſtigen bekannt, gemacht, mit der 
0 daß gleich doch letzterm Bietungs⸗Termine, 
welcher peremtoriſch ift, der Zuſchlag erfolgen ſoll, 
inſofern nicht geſetzliche umſtaͤnde eine Ausnahme zus 
laſſen. Zugleich wird bemerkt: daß da gegenwaͤrtig 
auf gedachtem Gute 19935 Rthlr. Pfondbriefe 
haften, reglementsmaͤßig N ip 
, 12080 Rthlr. 


—— Tann 


aber nur x 


darauf ſtehen bleiben koͤnnen, \ 
die hiernach zuviel haftenden 7855 Kehle, 
in termino-traditionis abgeloͤſt werden muͤſſen. 
Ratibor den 4ten Februar 1828. 3 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von! 
Oberſchleſien. f . 
Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Auf den Antrag des Carl Gottlieb Puch er ſchen 
Nachlaß⸗Curator, Herrn Neferendarius Luche, fol 
das dem verſtorbenen Zuͤchner Carl Gottlieb Bücher 
gehoͤrige und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngen⸗ 
de Tax⸗ Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1827 
nach dem Materialienwerthe auf 2727 Rthlr. 3 Sgr. 
6 Pf., nach denn Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pEt. aber, 
auf 2734 Rthlr. 15 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus No. 1079 
des Hypotheken⸗Buches, neue No. 2. auf der Wei⸗ 
dengaſſe, im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗⸗ und 
Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama auf⸗ 
gefordert und eingeladen, in den hiezu angeſetzten 
Terminen, nämlich den ıften März und den 
aten Mal beſonders aber in dem letzten und perem⸗ 
toriſchen Termine den aten Juli 1828 Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr, vor dem Herrn Juſtizrathe Mu; el 
in unſerm Partheien-Zimmer No. 1. zu erſcheinen, 
die beſondern Bedingungen und Modalitäten 
der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre 
Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, 
daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch 
von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an 
den Meiſt⸗ und Beſtbiethenden erfolgen werde. Uebri⸗ 
gens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchil⸗ 
lings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen 
auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar 
der letzteren ohne daß es zu dieſem Zwecke der Produk⸗ 
tion der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. 
Breslau den 9. November 1827. 
l Koͤnigl. Stadt⸗Gericht biefiger Reſidenzz 
Edictal⸗Citation. x 
Von dem Königlichen Stadtgericht hieſiger Reſi⸗ 
denz iſt in dem auf Antrag des Koͤnigl. Stadt⸗Wai⸗ 
fon Amtes uͤber die kuͤnftigen Kaufgelder des sub 
Nro. 24. auf dem Hinterdem zeiegenen Erbſaß Jo⸗ 


% 


hann Albrechtfchen Grundſtuͤckes am ırten Januar 
1828 eröffneten Liguidations⸗Prozeſſe ein Termin zur 

Anmeldung und Nachweiſung der Anſpruͤche aller et⸗ 

wanigen unbekannten Glaͤubiger auf den aten Mai 

1828 Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn Ju⸗ 

‚ figeathe Muzel angeſetzt worden. Dieſe Glaͤubiger 
werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum 
Termine ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤnlich, 
oder durch geſetzlich zuläßige Bevollmaͤchtigte, wozu 

- Ahnen beim Mangel der Bekanntſchaft die Herren Ju⸗ 
ſtizkommiſſarien Pfendſack, Micke und Schulze, 
vorgeſchlagen werden, zu iuelden, ihre Forderungen, 

die Art und das Vorzugs⸗RNecht derſelben anzugeben, 
und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel 
beizubringen demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Ein⸗ 
leitung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Aus⸗ 
bleibenden mit ihren Anſpruͤchen an die Kaufgelder⸗ 

Maſſe werden ausgeſchloſſen, und ihnen deshalb ge⸗ 
gen den Käufer des Grundſtuͤckes und die übrigen‘ 
Glaͤubiger ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden, 

und die Vertheilung der Kaufgelder unter letztere er⸗ 

folgen wird. Breslau den zıten Januar 1828. 

Königliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
Bekanntmachung. 

Von dem Königlichen Stadt» Berichte hieſiger Re⸗ 
fideng iſt in dem über den auf einen Betrag von 
467 Rthlr. 11 Sgr. 6 Pf. manifeſtirte, und mit einer 
Schulden⸗Summe von 943 Rthlr. 29 Sgr. belaſteten 
Nachlaß des Hufſchmidts Johann Carl Kluge am 
Seen: May 1827 8 Concurs⸗Prozeſſe ein 
Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der An⸗ 
ſprüche aller etwanigen unbekannten Gläubiger auf 
den roten May 1828 Vormittags 10 Uhr vor 
dem Herrn Juſtiz⸗Nathe Krau ſe angeſetzt worden. 
Dieſe Glaͤubiger werden daher hierdurch aufgefor⸗ 
dert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben 
aber perſoͤnlich, oder durch geſetzlich zulaͤßige Bevoll⸗ 
mächtigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekannt⸗ 
ſchaft die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien Pfendſack, 
Conrad und Juſtiz⸗Ruth Merkel vorgeſchlagen 
werden, zu melden, ihre Sen 
das Vorzugs⸗Recht derſelben anzugeben, and die etwa 
vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, 
deuinaͤchſt aber die weitere rechtliche Einleitung der 
Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausbleibenden mit 
ihren Anſprüchen von der Maſſe werden ausgeſchloſſen 
und ihnen deshalb gegen die uͤbrigen Glaͤubiger ein 
ewiges Stillſchweigen wird auferlegt werden. 

Breslau den ı2ten Februar 1828. — 

Königlich Preuß. Stadt⸗Gericht hiefiger Nefidenz. 
Yuctiens + Anzeige. 

Montag den loten Maͤrz c. und folgende Tage, des 

Vormittags von 9 bis 12 Uhr und des Nachmittags 

von 2 bis 5 Uhr, ſollen in dem Keller des dem Gla⸗ 

2 Strack angehoͤrenden Hauſes auf der Al⸗ 

rechtsſtraße eine bedeutende Parthie abgelegene Weine, 


en, die Art und 


* 
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beſtehend in weißen und rothen franzoͤſiſchen, Rhein⸗ 


und Ungar⸗ Weinen in verſchiedenen Quantitaͤten 
oͤffentlich und meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung 


verkauft werden, welches Kauftuſtigen hiermit be⸗ 
kannt gemacht wird. Breslau d. 15. Februar 1828. 
Koͤnigliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 
; Auctions ⸗ Anzeige. 
Verſchiedene ſchon gebrauchte Utenfilien, als: Ti⸗ 
ſche, Bänke, Schemmel, Schaffe, Waſſerkannen, 
einige Leuchter und Lampen, Fenſter⸗Gardinen, ein 
eiſerner Ofen, ſo wie eine Quantitaͤt altes Bauholz, 
Thuͤren und Eiſeuwerk, ſollen gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung oͤffentlich verſteigert werden. Es wird hier⸗ 
mit am rrten März c. Vormittags 10 Uhr auf 
dem Buͤrgerwerder innerhalb der Kafernen der An⸗ 
fang gemacht, und den raten desgleichen im Hofe der 
Karmeliter⸗Kaſerne damit fortgefahren, wozu Kauf⸗ 
luſtige eingeladen werden. Breslau den 1. Maͤrz 18a8. 
KRoͤnigliche See een, 
Waͤcke Wulcko w. 
N Proc a m d ee 
Das dem Johann Friedrich Koch gehörige zu Leuth⸗ 
mannsdorf, Berg⸗Seite sub No. 27. Fol. 189. des 
Hypotheken⸗Buchs belegene, ahuͤbige und ortsgericht⸗ 
lich auf 1593 Nthlr. 15 Sgr. abgeſchaͤtzte Bauer⸗ 
guth, ſoll auf Andringen eines Realglaͤubigers oͤf⸗ 
fentlich verkauft werden. Hiezu haben wir folgende 


Termine, auf den ıflen April, den sten Mai und pe⸗ 


remtorie auf den Aten Juny anberaumt, und laden 
kauf⸗ und zahlungsfähige Lieltanten hierdurch vor, in 
dieſen Terminen, beſonders aber in dem letzten und 
peremtoriſchen vor dem ernannten Commiſſario Herrn 
Gerichts⸗Aſſeſſor Berger an unſerer Gerichtsſtelle 
zn erſcheinen, daſelbſt ihre Gebote abzugeben und den 
Zuſchlag zu gewaͤrtigen, ſofern nicht gefegliche ms 
ſtände eine Ausnahme geſtatten. Die Taxe kann an 
unſerer Gerichtsſtelle jederzeit in Augenſchein genoms - 
men werden. Schweidnitz den 1. Februar 1828. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


Subhaſtations⸗ Patent. 

Der eine halbe Meile von Schweidnitz im Dorfe 
olniſch⸗ Weiſtritz gelegene, dem Kupferſchmidt Carl 
Benjamin Nüffer und der Konkursmaſſe ſeines ver⸗ 
ſtorbenen Bruders, des Goldarbeiters Rüffer ger 
hoͤrende und jetzt verpachtete Kupferhammer, ſoll auf 
den Antrag des Konkurs⸗Curators Juſtiz⸗Commiſſa⸗ 
rius Langenmayr, ſubhaſtirt werden. Nach der 
zu jeder ſchicklichen zeit in der Regiſtratur des Ges 
richts einzuſehenden Taxe iſt der Material⸗Werth der 
Gebäude auf 456 Rthlr., der der Kup ferhammer⸗ 
Utenfilien auf 283 Rthlr. 10 Sgr., und der reine 
Nutzungsertrag, mit Ausſchluß der zu Kapital berech⸗ 
neten Gartennutzung von 280 Rthlr. auf 7204 Rthlr.ge⸗ 
wuͤrdiget worden. Es werden daher alle beſitz⸗ und 


dahlungsfaͤhige Kaufluſtige aufgefordert, in denen zum 


» 


nn nn 


Bieten anftehenden Terminen, den 3. Mai, den aten 
Juli, beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen 
Termine den zten September Vormittags 
10 Uhr, im Gerichtshauſe des unterzeichneten Gerichts 
vor dem Deputirten Herrn Gerichts⸗Aſſeſſor Berger, 
zu erſcheinen, um die Bedingungen zu vernehmen, 
und ihre Gebote abzugeben, worauf ſodann, wenn kein 
ſtatthafter Widerſpruch von Seiten der Intereſſenten 
eintritt, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbieten⸗ 
den erfolgen ſoll. Schweidnitz den 11. Februar 1828, 
a Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Tübhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Auf den Antrag der Ueber ſchaͤrſchen Geſchwiſter 
als Realglaͤubiger, ſoll die der verwittweten Muͤller 


Reich gehoͤrige, und wie die an der Gerichtsſtelle 


aushaͤngende Tax⸗ Ausfertigung nachweiſet, auf 
7108 Rthlr. 13 Sgr. 8 Pf. magiſtratualiſch abge⸗ 
ſchaͤtzte Mehlmuͤhle nebſt Zubehoͤr, deſtehend in Aeckern, 
Wieſen und Waldung, im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle 
Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtige Be⸗ 
kanntmachung aufgefordert und eingeladen: in den 
hierzu angeſetzten Terminen, nemlich den 3iſten Mai 
und aten Auguſt, beſonders aber in dem letzten und 
peremtoriſchen Termine den gten October Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr vor dem unterzeichneten Koͤnigl. 
Lands und Stadt⸗Richter an unſerer gewoͤhnlichen Ge⸗ 
richtsſtelle zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen 
der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote 
zum Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß dem⸗ 
naͤchſt, ſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde elne Ausnah⸗ 
me zulaͤßig machen, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und 
Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll, nach 
gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Löfchung 
der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer 3 — 
benden Forderungen, und zwar der Letzlern, ohne 
daß es zu dieſem Zwecke der Produktion der Juſtru⸗ 
mente bedarf, verfügt werden. 
Liebau den 18ten in 1828. 
Koͤniglich Preuß., Land⸗ er tab Berl, 
u 


e. 
r FR 
Schlauphof den azſten Februar 1828. Die zu 
den e Kreiſes gelegene, dem Stellma⸗ 
cher Carl Raſchke zugehörige, vor 14 Jahren erſt 
neu erbaute Haͤuslerſtelle, mit 5 1/2 Scheffein Bres⸗ 
lauer Maas Ausfaat, einem Garten und der Gerech⸗ 
tigkeit 1 Kuh zu halten, fol auf Anſuchen des Eigen⸗ 
thümers am zıffen März 1828 freiwillig an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden. Kauftuſtige werden hie⸗ 
mit vorgeladen, an dieſem Tage früh um 9 Uhr im 
Gerichts ⸗Locale hier i 
ihre Gebote abzugeben und haben unter Genehmigung 
der eingetragenen Glaͤubiger und des Eigenthuͤmers 
den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Die Verkaufs⸗Bedin⸗ 
gungen werden im Termine ſelbſt vorgelegt werden. 
Gericht der Schlauphoͤfer Güter, 


zu Schlauphof zu erfcheinen, - 


Bekannt mach an g. 
Höheren Befehlen zu Folge ſollen von dem hieſigen 
Artillerte⸗Depot 430 Centner als Fracht, in Bohlen, 
Schmiedeeiſen ꝛc. an den Mindeſtfordernden nach 
Glatz bedungen werden. Der Licitations⸗Termin hier⸗ 
zu iſt auf den zrſten März o. des Morgens um 9 Uhr 
anberaumt. Bereitwillige und kautionsfaͤhige Trans⸗ 
port⸗Unternehmer werden daher eingeladen, ihre Ge⸗ 
bote bis zu der gedachten Zeit ſchriftlich und portofrei 
bei dem unterzeichneten Artillerle⸗Depot abzugeben, 
und hat hierauf der Mindeſtfordernde mit Vorbehalt 
hoͤherer Genehmigung die Annahme und nach geleiſte⸗ 
ter Fuhre, baldige Zahlung zu gewaͤrtigen. 
Silberberg den 28ſten Februar 1828. 
; Koͤnigliches Artillerie⸗Depot. 
(gezeichnet.) Wiedner, Weymann, 
Hauptmann und Artillerie- Zeug: Lieutenant, 
Offizier vom Platz. 
Anzeige eines vermißten Ringes. 3 
Seit dem Monat Januar d. J. iſt ein Rautenring 
in Form einer runden Roſette, modern gearbeitet, 
vermißt worden. Der ehrliche Finder, oder wer ſonſt 
in deſſen Beſitz kommen möchte, wird aufgefordert: 
dem Policey⸗Amte zu Schweidnitz davon Anzeige zu 
machen. chweldnſtz den 28ſten Februar 1828. 
Der Magi ſte a t. 
Brauerei und Brennerei⸗ Verkauf. 
Die dem verſtorbenen Brauer Gottlieb Herr 
mann zugehörig geweſene, auf 993 Rthlr. 4 Sgr. 
9 Pf. abgeſchaͤtzte Braueret und Brennerei zu Bru⸗ 
ſchewitz bei Hundsfeld, zu welcher 15 Scheffel Aus⸗ 
faat und der Krugverlag in dem Dorfe Ramiſchau nes 


— 


hoͤren, ſoll auf den Antrag eines Glaͤubigers den aaſten 


April Vormittags 10 Uhr in dem herrſchaftlichen 
anfe in Bru itz zum Verkauf ausgeboten 
werden, und der Zu an den Meiſtbietenden, ſo⸗ 
fern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme machen, 
erfolgen. Die Tape iſt im Kretſcham zu Bruſchewitz 
und bei dem unterzeichneten Gerichts⸗Amte nachzufehen. 
Oels den 4ten Januar 1828. f 
Das Gerichts⸗Anzt der Weigelödorffer 
Majorats⸗Guͤter. 


7 Zu derkaufen. 
Zwei⸗ und einjaͤhrige Sprungboͤcke von rein Lohm⸗ 
ner und Stolpener Abſtammung 1 5 
2 20 FKthlr. das Srück vi 
und Metis⸗Boͤcke à 12 Rthlr. das Stuck derkauft 
vom ıflen März e. a. an N 
Das Graͤfl. Burghaußſche Wirthſchafts⸗ Ant 
zu Laaſan. 2 


eee ee e e 
neu verfertigte, eben fo daue a ö 
gearbeitete, mit einem Beifäfichen verſehene, ur 
eiferne Geldfaffe, Das Nähere auf der Schuhbruͤcke 
neue Nro. 64. f f 


Bekanntmachung wegen Grasfaamens 
verkauf in Camenz. => 
Unterzeichneter zeigt hierdurch ergebenſt an, daß 

hierſelbſt gemiſchte Grasſaͤmereyen, zu allen in der 
kandwirthſchaft vorkommenden Zwecken, fo wie auch 
zu Boulingrin⸗Anlagen, verkauft werden, und zwar 
das preußiſche Pfund zu 72 Silbergroſchen. 
wird das Jahr abgelaſſen, Engliſches Raygras zu 6, 
Honiggras zu 5 und Raſenſchmiele zu 4 Silbergro⸗ 
ſchen pro Pfund. Wenn Jemand ſich indeß ſelbſt da⸗ 
fuͤr beſtimmt, eine Miſchung haben zu wollen, in 
welchen die eben genannten Graͤſer den Hauptbeſtand⸗ 
theil aus machen duͤrfen, ſo wird in den Verhaͤltniſſen, 
als dieſe Graͤſer genommen werden moͤgen, der Preiß 
der gemiſchten Gräfer auf 6 und 5 Silbergroſchen er⸗ 
maͤßiget. Emballage muß ſeparat bezahlt werden. 

Bey einer 171 Beſtellung iſt durchaus erfor⸗ 
derlich, Localitaͤt und Zweck genau, aber nur 
ganz kurz, zu bezeichnen, an ſonſt derſelben nicht ges 

nuͤgt werden kann. a 
Fuͤr Keimfaͤhigkeit des Saamens wird, wie auch 
ſchon von jeher geſchehen, aber nur unter den, be⸗ 
reits früher. bekannt gemachten Modlficationen, Ges 
waͤhr geleiſtet. Camenz den 28. Februar 1828. 
Plathner, Koͤnigl. Niederl. Kammerrath. 


8 te eig 

Bei dem Dominio puditſch bei Prausnitz ſind 
zu haben, 150 Schock ſchoͤne Ausſatz⸗ Karpfen, 200 
Schock zjähriger ſtarker Karpfen⸗Sagamen, ſo wie 
auch eichene Bohlen und andere Eichen⸗Nutzhoͤlzer, 
guter Saamen⸗Lein und Pferde⸗Bohnen, alles in 
billigen Preiſen. 

52 Dreh + Mangel» Verkauf. 

Eine Drehmangel nach der neueſten Bauart, dabei 
auch dauerhaft gearbeitet, welche mit der größten 
Leichtigkeit von einer Perſon in Bewegung geſetzt wer⸗ 
den kann, und ſich fuͤr eine bedeutende Haus wirth⸗ 
ſchaft: vorzuͤglich eignet, fo wie auch zwei nach dem 
neueſten Geſchmack gearbeitete Schreib⸗Secretairs 
und eine Bettſtelle mit Ottomanen und Nachttiſch ver⸗ 
ſehen, für. Kranke ſich vortheilhaft eignend, ſtehen zu 
dem moͤglichſt billigen Preis zu verkaufen, bei dem 
Zifchlermeifter Thiele in Neumarkt. 

Verkaufs ⸗ Anzeige. 
Mehrere 100 Kloben Flachs find zu verkaufen und 
Proben davon auf der neuen Sandſtraße im Hauſe 
No. 13. eine Stiege hoch zu ſehen. 


Wein ⸗ Anzeige. . 

Sicilianer Wein das Quart 1 Rthlr. 10 Sgr., 
Cyper 1 Rthlr., Nieder-Ungar 1 Rthlr., Ober⸗Un⸗ 
gar 1 Nthlr. 2 Sgr., Ober⸗Ungar⸗Ausbruch 1 Ktlr. 
10 Sgr., weißen Gruͤnberger 8 bis 12 Sgr., rothen 
pe Sa 80 —— ee 
28 Sgr. die Flaſche, iſt zu haben, bei 

F. A. Stenzel, Albrechtsſtraße. 


‘ 


Einzeln: 


Muscat 12 Sgr., Champagner 
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PERLE ET FR 
* Rindvieh ⸗ A werten 225 At 
Auf dem Dominium Alt⸗Wohlau bei Wohlau, 7 
ſollen auf den 10. März, Mittag um 1 uhr, tra⸗ £ 
gende Kalben an den Meiſtbietenden verkauft wer⸗ 
den. Ob zwar durch die alljaͤhrig geſchehene 
Auction, dieſe Nage Vieh, wegen ihrer Milcher⸗ 
giebigkeit ruͤhmlich bekannt worden iſt, ſo wird 
doch noch für die Nichtkenner derſelben hinzugefügt, 
daß der Urſprung kandvieh iſt, welcher durch 2 
Schweizer Stiere bedeckt, jetzt in der oten Gene⸗ 
ration, den Bau und Groͤße der Schweizer Vieh⸗ 
Race erhalten hat. Auch wird ein zjähriger 
Schweizer Stier zur Auction aufgeſtellt. Schaaf⸗ 
boͤcke und Zuchtmutterſchaafe ſind aus der Hand 
zu verkaufen und koͤnnen taͤglich in Augenſchein 
£ genommen werden. ; ; 
BE 2 12 2 BEZ 327 22 3.2 02 EEE ES ES En Er Ten 
Aus ver kan f. DI 
Da wir feſt entſchloſſen ſind, unſer Lager, beſtehend 
in Sohlinger, engl. und franzoͤſiſchen kurzen und Ga⸗ 
lanterie-Waaren, unter welchen eine Parthie Aſtral⸗ 
und Sine umbra - Lampen, Percuſſions⸗Doppel⸗Flin⸗ 
ten, franz. Fuß teppiche ꝛc. ſich befinden, gänzlich und 
zwar in moͤglichſt kurzer Zeit aufzuraͤumen, fo haben 
wir ſaͤmmtliche Artikel auf die Hälfte des Einkauſs⸗ 
Preiſes herabgeſetzt. Welches wir zur gefaͤlligen Be⸗ 
achtung ergebenſt anzeigen. 5 i 
2 Strempel & Zipffel. 
eee e ene de 
uf den Roſenthaler Guͤthern, zwiſchen Bre 
und Schweidnitz, ſtehen 30 Sprungſtaͤre von u 
ſchiedenem Alter, meiſtens kohmner Abkunft, und 
150 zur Zucht vollkommen taugliche Mutkerſchaafe 
zum Verkauf. Die daſigen Schaafheerden find ſeit 
langen Jahren, von Sachſen aus, veredelt und im 
beſten Geſundheits⸗Zuſtand. Das Wirthſchafts⸗Aimt 
giebt nähere Auskunft. er RING 
or Starr een. 

Auf dem Dominto Groß⸗Raake bei Breslau 
ſtehen wieder hochfeine zweijährige Sprungboͤcke re ie 
nen Lohmern Geblüts zu zeitgemäßen Preiſen 
zum Verkauf. . v. Boguslawski. 
erk a u 
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PDerkfaufs , Anyer 
Sehr ſchoͤne Eichen Bohlen, 3 90 au ſtark von 


verſchiedener Länge, find einige hundert Stück fo: 
wohl im Ganzen, als in kleinern Duantititen zu de 85 
kaufen, beim Branntweinbrenner Wagner, vor 
dem Sandthore auf der Hinterbleiche. 


— — 


Ein Cautionsfäpiger Päcgees focht in einer ©; 
in Cautionsfaͤhiger er ſucht in einer Stadt 
oder auf dem Lande einen Gaſthof zu pachten. Ber 
pachtluſtige belieben ſich an den Agenten Ernft Wal⸗ 
3 Ohlauer Straße No. 58. wohnhaft, zu 
enden. Nr NE 8 


— 
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Bauern 
Das Brau⸗ und Branntwein⸗Urbar hieſelbſt, ſteht 
von Termino den 1. Juni d. J. ab, auf 3 oder meh⸗ 
rere Jahre zu verpachten. Pachtluſtige und Cau⸗ 
tionsfaͤhige Brauer⸗Meiſter werden eingeladen, ſich 
deshalb beim Wirthſchafts⸗Amte zu melden. 3 
Deutſch⸗ oder Groß⸗Lauden, Strehler Kreis, den 
29. Februar 1828. 
n Bekanntmachung. 
Zur Verpachtung der Kuhnutzung auf dem Ober⸗ 
Vorwerk zu Triebuſch, zwiſchen Herrnſtadt und 
Bojanowo iſt ein Termin auf den 20ſten März c. früh 
um 9 Uhr anbergumt worden. 
Elm kleines maſſibdes Haus 
unter den Hinterhaͤuſern belegen, welches ſich fuͤr je⸗ 
den Profeſſioniſten eignet, iſt gegen ſehr billige An⸗ 
zahlung aus freier Hand ſofort zu verkaufen. Naͤhe⸗ 


res im 
Anfrage- und Adreß⸗Burcau, 
am Markte im alten Rathhauſe. 
er Anzelges 
Ein ſchwarzer Bock mit Ziege und 2 
verkaufen Gartenſtraße Nro. 15. 


Kupferſtich Verfteigerung. 

Den sten, 7ten und gten Marz Nachm. von 
2 — Uhr, werde ich auf meinem Comptoir, 
Albrechtsſtraße Ro. 22. eine große Anzahl Ku⸗ 
pferſtiche, groͤßtentheils alter Meiſter, zu der 
berühmten Canonicus v. Bluͤcherſchen Samm⸗ 
lung in Braunſchweig gehoͤrig, verſteigern; wor⸗ 
auf ich Sammler aufmerkſam zu machen nicht 
verfehle. eine r. 8 


Jungen iſt zu 


Original- Oelgemälde, 
erhielt ich in einer neuen Sendung aus vorzügli- 
chen Privat-Gallerien, sämmiliche Gemälde, 60 
an der Zahl; wobei auch einige schöne Altarbilder 
sind, mit neuen goldenen Rahmen, und werden 
rücksichtlich des wohlfeilen Einkaufs. zu billigen 
Preisen verkauft. f N 
N Julius K u hr, 
Kunsthändler aus Berlin, Albrechtsstrasee No. 22, 
Aecht vergoldete Holz Leiſten 
zu Bildern, Spiegel⸗Rahmen und andern Verzierun⸗ 
gen, ſo wie Bl rer 
„Eiſernes emailirtes Koch- und Brat⸗ 
geſchirr in allen Großen und Gat⸗ 


tungen,“ 
erhielten wieder in großer Auswahl, und verkaufen 
ſolche zu den wohlfeilſten Preiſen. 
ne Hübner e Sohn, am Ringe No. 43. 
| neben der Nafchmarktz Apothefe, 


Bekanntmachung. 

Nachdem ſich mein Sohn, der Schneidermeiſter 
Carl Hanke hieſelbſt, erdreiſtet hat, auf meinen 
Namen Sachen und Geld zu borgen, fo warnige ich 
Jeden biermit, meinem vorgedachten Sohne Carl 
weder auf meinen, ſeinen eigenen, oder eines Dritten 
Namen irgend etwas zu borgen, weil ich auf keinen 
Fall nur die mindeſte Zahlung fuͤr ihn leiſten werde 
und deshalb weder von mir, von ſeinem Erbtheile, 
noch von ſeiner Perſon ſelbſt irgend eine Zuruͤckerſtat⸗ 
tung zu hoffen iſt. \ a 

Grottkau den asſten Februar 1828. 

Franz Hanke, Buͤrger und Hausbeſitzer. 

Neue Musikalien bei F. E. C. Leuckart. 

Berriot 5te Air var. p. Viol. av. Pf. Oe. Ti 
225 Sgr. — Wüstrow, Var. sur un Theme d’Obe- 
ron precedees d'une Introd, p. Pf. Oe. 6. 13 Sgr. 
— Kalkbrenner, Quat. p. Pf. Oe. g. 1 Rthlr. 5 Sgr. 
— Praktische Pianoforte- Schule, eine Sammlung 
leichter Uebungsstücke 18 II. 15 Sgr. — Präger, 
Suite des Exercices p. Guit. Oe. 48: liv, 2. 174 Sgr. 
— Westphal, Sammjung versch. Gesänge u. Musik- 
stücke 4. Pf. 182sH. à 10 Sgr. — Thamm, Sängers- 
Vorüberziehen, Lied m. Pf. 5 Sgr. — Sundelin, 
Berliner Studenten- Cotillon 10 Sgr. — Klage, 
neueste Berliner Lieblings- Tänze zu 4 H. 18 H. 
15 Sgr. — Franke, Polon. brill. p. Pf. Oę. 6. 
10 Sgr. — Wieprecht, 6 Märsche für Cavallerie- 
Musik op. 1. 1 Rthlr. 15 Sgr. — Eichhorst, The- 
ma mit Var. f. (larinette m. Begl. von 2 Viol. 
Bratsche und VIle. 18 W. 26 Sgr. m. Pf. 15 8gr.— 
Ragoczi, Marsch f. Pf. 5 Sgr. — Rossini, far. 
Polon, aus Corradino 5 8gr. — Sundelin, Marsch, 
Menuet, Polon. - Walzer, Galopp - Walzer und 
Cotillon, als Musik zu schnell wechselnden Tän- 


zen, eine Belustigung für heitere Gesellschaften 


f. Pf. 74 8gr. — Nebst noch sehr vielen andern 
neuen Musikalien. 8 


Literariſche Anzeige. 
Bei J. D. Gruͤſon und Komp. in Breslau am 
Bluͤcherplatz No. 4. find zu haben: 1 N 
Erprobte Mittel 
Das Ausgehen der Haare zu verhindern, 
den Haarwuchs zu befoͤrdern und zu be⸗ 
wirken, daß kahle Steffen des Kopfes ſich 
wieder mit Haaren bededen 2 
un . f ſo wie 
bewaͤhrte Vorſchriften, um Warzen, 
Sommer ⸗Sproſſen, Leberflecke und 
Muttermaͤhler wegzubringen. 
Von einem praktiſchen Arzte. 
42 ̃te Auflage. Preis 10 Sgr. b 
Der Herausgeber giebt hier diejenigen Mittel gea „ 
teter ärztlicher Schriftſteller, welche er ſelbſt gepruft 
und bewaͤhrt gefunden hat. a N 


Einladung zur Praͤnumeration 

f 0% BIENEN 0. 
Wandkarten der Planigloben 

R in 24 Blatt. 8 

Aufgefordert von mehreren geachteten Schulmaͤn⸗ 
nern habe ich mich entſchloſſen die von mir fuͤr den 
Unterricht im hieſigen Seminar eneworfenen und ge⸗ 
brauchten Planigloben herauszugeben. Ich habe die⸗ 
ſelben zu dieſem Behufe noch einmal nach den Karten 
der beruͤhmteſten Geographen neuerer Zeit, als R uͤhle 
von kilienſtern, Schmidt, Stieler u. a. m., 
und den Werken von Ritter, Dittenberger, 
Gutsmuths, Cannabich, Braun, Pfaff, 
und Andern genau verglichen und aufs neue gezeichnet. 


Zu dieſer ſchwierigen Arbeit fand ich mich um ſo 9 


mehr geneigt; als ſolche Karten der Planigloben, wel⸗ 
che die wichtigſten Gegenſtaͤnde angemeſſen darſtellen, 
meines Wiſſens noch nicht vorhanden und doch fuͤr 
den Unterricht in Schulen unentbehrlich ſcheinen. 
Die im Verlage der unterzeichneten Handlung er⸗ 
ſchienenen Planigloben zu dem mit Recht uͤberall 
empfohlenen Schultatlas des Herrn Seminardirektor 
Kruͤmmer ſind fuͤr bedeutende Schulklaſſen zu klein 
und die in Duͤſſeldorf in großem Maaßſtabe Erſchie⸗ 
nenen leider faſt ganz unbrauchbar zu dieſem Zwecke; 
indem auf denenſelben durchaus keine Ruͤckſicht auf 
das Hervorheben des Wichtigern genommen, auch 
welt mehr angebracht iſt, als ſelbſt beim ſpeciellſte 
unterrichte erforderlich wird. g 
Dieſen Uebelſtaͤnden hoffe ich durch meine Karten 
abzuhelfen. Jede derſelben wird 5 bis Fuß im Durch⸗ 
meſſer haben; die Fluͤſſe, Gebirge und Grenzen wer⸗ 
den fo gezeichnet ſeyn, daß kein Nachhelfen mit Far⸗ 
ben noͤthig iſt. Es werden auch minder wichtige Ge⸗ 
genſtaͤnde aufgenommen und alles mit feiner Schrift 
verſehen ſeyn, welche in geringerer Entfernung den 
Schuͤlern nicht ſichtbar iſt. Auch werden auf den Kar⸗ 
ten alle Meridiane und Paralellkreiſe von 10 zu 
10 Graden, die Wandes und Polarkreiſe dargeſtellt 


Moͤchte dieſe Arbeit dieſelbe guͤtige Aufnahme fin⸗ 
den, als die von mir im vorigen Jahre in demfelben 
Verlage gelieferte große Wandkarte von Deutſchland 
in 12 Blatt. Dieſelbe wurde nebſt dem ſie begleiten⸗ 
den Handbuche vom Herrn Rektor Scholz in 
Neiſſe von Einer hohen Köntgl. Regierung 
in SR, u... de 55 Schul⸗ und 
Unterrichtsanſtalten empfohlen. N 

N K. Helſig, 


Lehrer am evangel. Seminar zu Breslau. 
Mit Vergnuͤgen haben wir den Verlag und die litho⸗ 
graphiſche Ausführung obiger Karten uͤbernommen 
und dem Wunſche des Herrn Verfaſſers . eine 
Praͤnumeration evͤffnet um die Anſchaffung moͤglichſt 
a erleichtern le ; 


— 10 — 


Die Oeſtliche Halbkugel wird kurz nach Oſtern d. J. 
die Weſtliche dagegen erſt zu Michaelis d. ap eine = 
aber in 12 Blatt, erfcheinem & le Praͤnumerations⸗ 

lll welche bis Ende April d. J. dauern, find 
olgendee: 1 5 

fuͤr beide Halbkugeln zuſammen auf ordin. Papiet 

2 Athlr, ro Sgr. 

auf beſſer Papier 2 Rthlr. 20 Sgr. 

Fuͤr eine jede Halbkugel einzeln auf ordin. Papier 

1 Ahle. 10 Sgr. 

auf beſſer Papier 1 Rthlr. 20 Sgr. 

Alle Buch⸗Kunſt⸗ und Landkartenhand⸗ 
lungen des Inn⸗ und Auslandes nehmen 
Voraus bezahlung darauf an und find in den Stand 
geſetzt, Sammlern auf 10 das zıre Exemplar frei zu 


eben. 
Bei dieſer Gelegenheit machen wir alle I 
ner auf den bei uns Bar sen nn 


Schulatlas der ganzen Er 
vom ee SCH, Br 
beſtehend in 17 Wand» und 18 Handkarten, die Welt⸗ 
theile und alle Laͤnder Europens ſpeziell darſtellend, 
aufmerkſam. Jede Wandkarte koſtet 12 bis 14 gr. 
und jede Handkarte 3 bis 4 gr. im Subſcriptionsprei⸗ 
ſe, welcher jedoch nur noch kurze Zeit dauern wird. 
Dieſer Atlas hat nicht nur den Beifall vieler Schul⸗ 
männer ſondern auch der Behörden erregt und wird 
von Einem hohen Königl. Preuß. Miniſte⸗ 
17771 allen Schulen zur Anſchaffung em⸗ 
ohlen. s 

’ Breslau im Januar 1828. a 

J. D. Gruͤſon und Komp. Kunſt⸗ u 

Buchhandlung. 3 


— 


Anzeige. 

Friſchen fließenden und gepreßten Caviar, geräus 

cherte Pommerſche Heringe, Duͤſſeldorffer Moſtrich, 

en. Italieniſche Salamy- Wurf offerirt moͤglichſt 
billig. F. A. Stenzel, Albrechtsſtraße. 


—ä — 


Sommerraps und Pferdebohnen werden zu kaufen 
gefucht, vom a 
Anfrage: und Adreß⸗ Bureau, 
am Markte im alten Rathhauſe. } 
Die Seiden-Waaren-Jabrifanten 
k. Herrmann & Comp. aus Berlin 
beehren ſich hiermit ergebenſt anzuzeigen: daß ſie die⸗ 
fen bevorfehenden Fruͤhjahrsmarkt zu Breslau mit 
einem ausgeſuchten ſchoͤnen Lager der modernſten Sei⸗ 
denſtoffe beſuchen werden, und verſichern den uns gils 
tigſt Beehrenden die allerbilligſten reiſe zu ſtellen. 
Unfer Stand iſt am Ringe im goldnen Baum eine 
Stiege hoch. ae 8 
. ei Yarshie ga if 
o eben er ich u ie ganz friſchen 
Bießenden Cabiar 8. A. Hertel, am Theater. 


= U 


Neue Spaniſche Poͤckel⸗Limonien 


pr. Stuͤck 2 und 2 ı/2 Sgr., von ſeltener Größe 


3 und 4 Sgr., Sardellen brab, bei 10 Pfd. a 32/3 
Sgr., duͤnnſchaͤlige vollſaftige Zitronen pr. Dutzend 
11 Sgr., pr. St. 1 Sgr., grüne Pomeranzen und 
Apfelſinen a2 ½ Sgr. 8 - 

Aechten alten Jamaica: Rum 
pr. Flaſche 10, 12 1/2, 15, 17 1/2, und 20 Sgr. 
Ar ge, de Goi & 
in Originals Bouteilen à 1, 1 /, 2, 3 und 4 Kthlr. 
pr. Slarche, befte Punſch⸗Eſſenz a 4,7 ½ und 14 Sgr. 
pr. Flaſche, 3 pr. Pfd. 4 3/4 und 7 Sgr., neue 
Trauben⸗Roſinen pr. Pfd. 10 1/2 Sgr., dergl. ohne 
Stengel 7 ½ Sgr., neue kleine franzoͤſiſche Capern 
pr. Pfd. 20 Sgr. (capucines) wirkliche non pareil- 
les pr. Pfd. 27 / Sgr., aͤcht oſtind. eingemachten 

Ingber pr. Pfd. 29 Sgr., friſch fließenden Caviar 
pr. Faͤßchen 1 7/3 Rthlr., 1 Rthlr. und 20 Sgr., 
neuen Preß⸗Caviar in Parthien ſehr billig, Choco⸗ 
lade pr. Pfund 9 Sgr. 5 

Parifer Moutarde 
pr. Original⸗Krugge 15 Sgr., pr. Preuß. Quart 
25 Sgr. und 1 Rthlr. offerirt und geraͤucherten Lachs 
Anfang künftiger Woche erwartend s 


e Ringe (Naſchmarkt) No. 48. 


Anzeige. 
Eine Parthie friſche Zanten von Elbing haben zum 
billigſten Verkauf erhalten N 
G. Oeffeleins Wwe. & Kretſchmet, 
Carls⸗ Straße No. 41. 
Chocoladen⸗ Offerte. 
Hiermit gebe ich mir die Ehre 1 anzuzeigen, 
daß ich ein Commiſſtons⸗Lager von Chocolade in Bres⸗ 
lau „Dlächerplag No. 8., etablirt habe, und zu fol⸗ 


iſen offerire. ; 
8 Fears neues preußiſches Gewicht: 


N Geſundheits⸗Chocolade à 13 ſgr. 

Gewuͤrz⸗ dito „ 14 for. 
Vanille⸗ dito 16 for. 

Extra fein Geſundheits⸗ dito „20 for. 
dito dito Vanille⸗ dito „25 for. 


Gerſten⸗ dito s 20 for. 
Wenn auch nicht gerade ausgezeichnet niedrige 
Preiſe dieſe Waare empfehlen, fo hoffe ich doch, daß 
deren unverfälfchte Reinheit und Güte bei fo billigen 
Preiſen nicht unbeachtet bleiben wird. 


kaͤhn den 25ſten Februar 1828. 5 
Pr 7 E. Minor, Apotheker. 


Neife gelegenheit nach Berlin. 
Ein ganz gedeckter, in Federn haͤngender Wagen 
fährt am 7ten oder gten d. M. ganz leer von Breslau 
nach Berlin Jemand zu holen. Zu erfragen auf der 
Antonienſtraße im ſchwarzen Adler No. 29. 


re N fe n „Offerte. 

Mit Looſen zur 7ten kotterte in einer Jia 
hung, welche den sten März ihren Aufang 
nimmt, fo wie mit Kauf⸗Looſen zur zten 
Klaſſe srfier Lotterie welche auf den zıtew 
und taten März feſtgeſetzt, empfiehlt ſich 

grledrich Ludwig Zipffel, 
im goldnen Anker No. 38. am Ringe. 
Dienſtgeſu ch. 

Ein unverheiratheter Deconom, der ſeit mehreren 
Jahren mit geprüfter Treue und Kenntniſſen bei ans 
ſehnlichen Guͤtern als Amtmann gedient und gute 
Zeugniſſe produciren kann, wuͤnſcht wegen Gutsver⸗ 
aͤnderung kuͤnftigen Johannt einen Dienſt. Naͤhere 
Auskunft giebt der Agent Monert auf der Sand⸗ 
ſtraße in den vier Jahreszeiten No. 8. r 2 

Vermiethungs ⸗Geſu ch. 2 

Ein junges Maͤdchen, welches in allen weiblichen 
Arbeiten geuͤbt iſt, auch gut ſchneidern kann, ſucht, 
mit den beſten Zeugniſſen verfehen, ein Unterkommen. 


Auskunft giebt der Geſinde⸗Vermiether Bretſchnei⸗ 


der in ſelner Bude, nahe der Hauptwache an der Korb⸗ 
macher? Seite Be ae 
Eine unverheirathete Perſon in mittlern Jahren von 
guter Familie und moraliſchem Wandel, wuͤnſcht ents 
weder als Erzieherin oder Gehuͤlfin bei einer Haus⸗ 
wirthſchaft, oder auch als Geſellſchafterin in einem 
anſtaͤndigen Haufe ein Unterkommen. Dieſelbe würde 
eine freundliche Behandlung groͤßern Vortheilen vor⸗ 
ziehen. Naͤheres im eee 


Anfrage⸗ und Adreß⸗ Bureau, 


am Markte im alten Rathhauſe. 
15 Vermiethunge n. : 

Eine meublirte Stube für einen einzelnen Herrn iſt 
bald zu beziehen, vor dem Nicolaithore am Stadtgra⸗ 

ben in der Eiche par terre. 2 K 
Neue Sandſtraße No. 2. am Stadtzoll gelegen, iſt 
der 2te Stock vorne heraus, fo wie auch 2 und 3 Zim⸗ 
mer mit nach der Promenade zugehenden Fenſtern zu ver⸗ 


4 


miethen, und auf Oſtern zu b.? ehen und eine Stiege 


hoch zu erfrageu. 5 
u vermiethen ist auf der Reuschen Strasse 
No. 68. zu Ostern der dritte Stock, von vier Stu- 
ben und einer Küche. - 8 

Zu vermischen und zu Oſtern zu beziehen), ſind 
2 Wohnungen a 30 Rthlr., im Hinterhauſe Ohlauer 
Straße No. 14. \ NEE ee 

Eine feuerſichere, ganz neu gedielte Remtſe, welche 
auch zur Stallung für 4 Pferde benutzt werden kann, 
ift ſogleich, fo wie ein Stall zu 2 Pferden und 2 War 
genplägen, desgl. eine Stube nebſt Kammer im Hin⸗ 
ter= Haufe zu den Mohren, find zu Oſtern zu vermie⸗ 


then. Das Naͤhere beim Herrn Kaufmann Neu⸗ 


mann daſelbſt. 


u 


Literariche Nachrichten. 
Profeſſor Dr. C. G. D. Stein's 
Reifen nach den vorzuͤglichſten Haupt: 
ſtaͤdten von Mittel⸗Europa. Eine 

Schilderung der Länder und Staͤdte, ihrer 


- m 


— 


Wechsel-, Geld- u. Eiecben etre von Breslau 
vom Iten März 1828. 


£ r Courant. 
Wechsel- Course. Brie 6 Re 


Bewohner, Naturſchoͤnbeiten, Sehenswür: „ 8 8 
; digkeiten u. ſ. w. 3s Bändchen. Dino REIT TE 4. 

6 Auch unter dem Titels? — LER ER 2 Mob. ER 
Reiſe durch Sachſen, Boͤhmen, Mäßh⸗ e ner, Sei a ER re — ka 
ren nach Wien und Schleſien, ſo wie Leipzig in Wechs. Zl. | a Visıa 103, — 
die Donaureiſe von Ulm bis Preß⸗ N et Bet Bon... 0 8 
burg. 24 Bogen mit 1 Anſicht v. Wien Bi in 20K ha Vita) ren 
und 1 Charte von Oeſtreich, 8. Leipzig, | name nn 2 en f a | 
THEIR 1 Rthlr. 15 Sgr. 5 De ee „ 551 

Der ußerft billige Sabferiptiongs reis RE; de A1 
iſt 5 Rthlr. 6 Sgr. für 6 Theile complet. Mafıind, Rand Darin Stück , Er 571 
Dies Bändchen enthalt u. a. die Dejchreibung von Kaiser! Ducaten 964 — 
Sandee Deſſau, Halle, Merſeburg, ie Friedriehsd or 100 Kl. no 
Meißen, Dresden, Freiberg, der Saͤchſ. Schweiz, J Polu. Courant 5 — — 1023 
Teplitz, Carlsbad, Eger, Marienbad, Prag, Ig⸗ 
lau, Wir n, Baden, Ulm, Ingolſtadt, Regensburg, 5 
Paſſau, Linz, Preßburg, Bruͤnn, Olmuͤtz, Breslau, Effecten - Course. E W Gen; 
dem Rieſengebirge, Liegnitz, Hirſchberg, Schweid; 8 Ob a de er 
e a. d. O. Sinan a ee 5 857 
it Recht erfreut ſich „ dieſes Unternehmen des alle | Prenfs Eugl. Anleihe con 1818 2 Vene 
gemelnſten Beifalls, da DIE ruͤhmlichſt bekannte Verf. Ditto Ditto a —— 2 — 
darin nichts uͤbergangen h at, was irgend dem wißbe⸗ Danziger Stadt-Obligat. in Tbl. 29 1 
gierigen Reiſenden zu wiſſen noth iſt, und bildet dem⸗ Chur märkische ditle = ; er 
nach den vollſtaͤndigſten und neueſten Wegweiſer durch Ge. Herz. Posener Plaudbrr. 972 — 
die bezeichneten Orte. Breslauer Stadt- Obligationen Data — 1053 
Iſt in Breslau bei W. G. Korn und in allen en Gerechtigkeli ditto us eu 96 
Schleſiſchen Buchhandlungen zu haben. ee ee — ar Ei 
ae 7 5 4 e und bei W. ©, Korn in Ditto Metall. Obligat. 5 94 = 
reslau zu haben: Ditto Anleihe-Loose — 
\ Neapel, wie es iſt. 5 Er Bank- Ae 3 u 7 — — 
8 s bi 1 55 7 
Aus dem Franzoͤſiſchen des Santo DEZ von er. e Bes Rü von“ 55 
Motto. Dem Aberglauben reif’ ich ſ eine Binde ab! Die Ditie 196 Mehl. — — 
Voltaire. Neue Warschauer e 803 — 
(Aecht von Santo erg nachgeahmt.) Diego n oo ar 
12. Preis 23 Sgr. 4 
 Beipsig 8 Februar 1828. 
5 A. Fe ſt ſche Verlagsbuchhandlung. 
Getreide-Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau den 1. März 1823. 
Hoͤchſter: EEE Mittler: Niedrigfter: > 
Beigen 1 Rthlr. 21 Sgr. Pf. — 1 RKthlr. 18 Sgr. = pf. — 1 Kthlr. 15 Sgr. pf. 
Roggen 1 Athlr. 19 Sgr. ⸗ pf. — 1 Kthlr. 14 Sgr. 6 Pf. — 1 Kehle 10 Sgr. „ Pf. 
Gerſte 1 Rrthlr. 6 Ser. » Pf. —. 1 Rthlr. 5 Sgr. 9 Pf. — I Kthlr. 5 Sgr. 6 Pf. 
. 3- Rthlr. „Sgr. Pf. — ⸗Kthlr. 27 Sgr. 6 Pf. — ⸗Athlr. 25 Sgr. ⸗ pf. 


De Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn und Feftage) täglich, im Verlage der Wilbelm Gottlieb 


5 Kornſchen Buchhandlung und it auch 
Redacteur: 


auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu haben. 


Profeſſor Dr. Kuniſch. 


